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Erfolgreiciie Seegefechte im Kanal 
Bri t i sch*  Schnaube«!«  lum RUckiug  g« iwung«nr  v»ra«nkt t  mehrar«  t ehwcr  

bMchVdlg t  — Hauptmann lh l«f« ld  « r rang  s* in«n  101 .  Luf t s teg  

Führerhauptquarller, 23. April 

Um Oberkommanclo der Wehnnacht 
gibt bekannt; 

im Osten waren mehrere eigene An-
l^rlffsuflAemehmangen erfolgreich, im 
mmieren und nördlichen rrontadschnitt 
scheiterten örtliche Angriffe des Feindes. 
Kampffllegerverhinde griffen In der letz-
ten Nacht tln grotks Rü$tungswerlc der 
Sowjets In Stallngrad an und erzielten 
zahU'eiche Bomlnntreffer mit nachfolgen­
den Bränden und Explosionen. Ein wei-
tcfer wirkungsvoller Luvtangrm richtete 
sich gegen die Hafenanlagen von Mur­
mansk. 

in Karelien haben finnische Truppen in 
zehntägigen Kämpfen an der Swir-Front 
150 feindliche Angriffe abgewehrt. Dtbei 
verlor der Gegner außer zahlreichen Oe-
ilangenen und Waffen mehr als 14 000 
Tote. Auch der gegen einen deutschen 
Verband In diesem Frontabschnitt ge­
führte Angriff des Gegners scheiterte 
unter blutigen Verlusten. 

In Nordafrika beiderseitige Spfihtrunp-
lätißkeit. 

Starke Kampf-, Sturj^kampf- und Jagd-
fllegerverbände setzten bei Tag und 
Nacht mit gutem Frfolg cic Angriffe auf 
die militärischen Anlagen und Flugplätze 
der Insef MliTta fort. In Luftkämpfen über 
Malta wurden neun britische Flugzeuge 
abgeschossen. 

Kampfflugzeuge erzielten bei Nacht­
angriffen Bombentreffer in einer Spreng-
stoffabrik in SUdengland. 

im Kanal kam es In der Nacht rtm 
22. April zwischen deutschen Vorposten­
verbänden und britischen Schnellbooten 
zu mehreren Gefechten, In deren Verlauf 
eine Anzahl feindlicher Scimellboote be­
schädigt wurde. 

Im Seegebiet südlich Boulogne worden 
fn der gleichen Nacht t>el ehiem Zusam­
menstoß deutscher iVtlnensuchlMote m^t 
einem t>ritischen Schnellbootverband ein! 
feindliches Schnellboot versenkt und zwei | 
weitere schwer beschädigt. Der britische 
Verband zog sich darauf im Schutze! 
künstlichen Nebels zurück. Die eigenen 
Boote liefen ohne Verluste oder ^schfi-
digungen In Ihren Stützpunkten ein. Wäh­
rend dieses kurzen Gefechtes setzten die 
Briten an einer entlegenen Stelle der | 
ivüste einen kleinen Stoßtrupp an Land, i 
c'cr sofort In ein Feuergefecht mit einer | 
d utschen Küstenwache verwickelt wurde 
und sich fluchtartig unter blutigen Ve^ i  
lusten und Zuritcklassung seiner gesam-
tci Ausrüstung zurückzog. 

In der letzten Nacht warfen britische 
Flug7eiige Bomben in Westdeutschland, 
l^ic Zivilbevölkerung hatte einige Ver­
luste. Geringer Sachschaden entstand 
vor allem in Wohnvierteln. Kaclitjager 
imd Flakartillerie schössen Kinf cer an­
greifenden Bomber ab. 

Hauptmann Ihlefeld errang am gestri­
gen Tage an der Ostfront seinen 98. bis 
101. I.uftsieg. 

Oberfel(iwebcl Gildner erzielte in der 
Nacht zum 23. April seinen 30. und Ober­
feldwebel Beier seinen 15. Nachtjagdsieg 

Mehrere feindliibe Staisponhle 
genomnen 

Berlin, 23, April 

Wie das Oberkommando der Wehr-
•  acht mitteilt, waren im Donez-Gebiet 
örtliche deutsche und rumänische Vor­
stöße von Erfolg gekröiil. So drang in 
tlcii frühen Morgi'nstiuulen 21. April 
ein deutscher Infanterie-Stoßtrupp in die 
feindlichen Stellungen ein, nahm im küh­
nen Zupacken mehrere stark ausgebaute 

durch Minensperren gesicherte Stütz-

punJcte des Gegners unc' brachte 123 Ge­
fangene ein. Zersprengte feindliche Kräfte, 
die in Booten über den I>oncz lu ent­
kommen versuchten, wurden vernichtet. 
Rumänische Infanterie führte ebenfalls ein 
geglücktes nächtliches Stoßtruppunter­
nehmen gegen die feindliche Hauptkampf­
linie durch und kehrte mit zahlreichen 
Gefangenen in die eigenen Stellungen zu­
rück. 

Auf der Halbinsel Kertsch entwickelte 
sich am 21, April eine lebhaftere infantc-
ristische Kampftätlgkeit als an den Vor­
tagen. Gewaltsame Aufklärungsvorstöße 
des Feindes wurden im Nahkamp^f oder 
bereits in der Entwicklung durch Arlil-
leriefeuer zerschlagen, bei einem weiteren 
vergeblichen Vorstoß der Bolschewisltn, 
der vorv vier Panzern unterstützt war, 
wurden zwei der Panzer vernichtet. 
Schwere Panzerverluste hatten die Bol-
schewisten bei der Bekämpfung einer 
Ansammlung von etwa 20 bis 30 Panzern 
durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer 
und Bomben deutscher Sturzkampfflug­
zeuge. 

Auf der Halbinsel Kertsch zerstörten 
deutsche Kampfflugzeuge abgestellte Gü­
terzüge und unter Dampf stehende Loko­
motiven. Bombentreffer in Laslkraftwa-

genansammlungen brachten dem Gegner 
starke Verluste an Fahrzeugen und Men­
schen bei. An der Ostkllste des Asow-
schcn Meeres wurde durch Volltreffer ein 
bolschewistischer Schlepper schwer be­
schädigt. 

Rolteoder Blnsalz gegen Mormansk 

Beim deutschen Luftangriff auf Hafen-
laniagen und Versorgungseinrichtungen 
von Murmansk in der Nacht zum 23. April 
durchbrachen die deutschen Kampfdieger 
gegen Mitternacht die bolschewistischen 
Flaksperren und lösten ihre Bomben Uber 
dem befohlenen Ziel aus. Volltreffer in 
den Hafcnanlagen richteten größere Zer­
störungen an. Diesem erfolgreichen Un­
ternehmen folgten heute früh in mehreren 
Wellen durchgeführte Stukaangriffe. In 
Begleitung deutscher Jagdflugzeuge er­
schienen die Sturzkampfflugzeuge über 
Murmansik. Bolschewistische Jäger, cle 
zur Abwehr dieses neuerlichen Angriffs 
aufgestiegen waren, wurden von unseren 
Jagdfliegern gestellt, so daß die Ju 87 
ihre Angriffe ungestört durchführen 
konnte. Neun bolschewistische Jagdfltjg-
zeuge wurden in diesen heftigen Luft­
kämpfen abgeschossen, während nur ein 
deutscher Jäger nicht zurückgekehrt ist. 

Die llge vom BehietsgewlHn der Sowjets 
Englischer Milit3rkorr«tp9n€i«nt geht dem bolschewistischen 

Siegesgeschrei aut den Grund — Eine sehr skeptische 
Beurteilung der Lege 

Qetif, 23. AprM 
Cyritl FaHs. der miiütärische Korre­

spondent der Londoner Zeitschrift »Ilu-
strated London News«» gi4)t in seinem 
letzten Wocheniiberbiick ehi für Engriand 
und seine Verbündeten überaus düsteres 
Bi'W von der derzeitigen niiiitärischen 
Lage. Er gibt, ohne irgendwelche Bemän-
telungsversuche ganz offen zu. daß 

der Führer Im vergangenen Winter 
alies, was or sich als Ziel sesetzt, 

erreicht habe. 
Bis jetzt sei der Kriegswinter von ihm 
dazu bemrtzt worden, seine Kriegsnra-
schine zu überholen und für eine große 
Frühjahrsofensive vorzubereiten. 

Hirter habe im Dezember 1941 erklärt, 
er werde die Sowjetfront stabilisieren. 
Bemerkenswerterweise sei ihm das auch 
gelungen, denn seit Dezember bis zum 
heuh'gen Tage hätten die Bolschewisten 
es nicht fertiggebracht, die Ostfront in 
einer Weise zu ihren Gunsten zu ver­
ändern, daß man das auf einer normalen 
Karte ohne Mühe wahrnehmen könnte. 

Trotz aller gegenteiligen Behauptungen 
sei es wahr, daß der Führer es auch fer­
tiggebracht liabe. die Zahl seiner an der 
Front känipfcndcn Truppen in den Win­
termonaten zu einem großen Teil zu­
rückzuziehen, ihnen Erholung zu gömien 
und sie ganz allgemein für das Frühjahr 
und den Sommer neu aufzubauen und neu 
auszurüsten. 

r)aran könnten auch die t)0Ischewisli-
schen Behauptungen über deutsclie Ver­
luste nichts ändern. Auch mit der weite­
ren Feststellung der Bolschewisten. ihre 
Winteroffensive bezwecke In erster Linie 
die Vernichtung des Gegners und nicht 
etwa Gei>ietsgeWinne, wolle man nur 
darüber hinwegtäuschen, daß 

die Sowjk)ts nennenswerte (iebtots« 
gewinne überhaupt nicht gemacht 

haben. Moskau sei sich dieser Tatsache 
offenbar bewußt und verstärkte trotz der 
durch das Tauwetter erhöhten Sohwle-

rigke^en aus dieser Erkenntnis heraus 
seine Gegengriffe. 

Darüber hinaus wäre es eine Binsen­
wahrheit, daß di« Deutsclien unschätz­
bare Hilfe durch das militärische Vorge­
hen der Jiiipaner erhielten. Es sei recht 
uniflücklich für England, daß der durch 
den Kriegseintritt Japans in die gesamte 
Kriegslage eingeführte ungünstige Faictor 
nicht so sclmeli verschwinde. Im Gegen­
teil, dieser Faktor werde sich in den 
kommenden Monaten, wenn die deut­
schen Streitlkräfte in em Stadhun akti­
verer Operatk>nen eintreten, noch in 
einem sehr ernsten Maße für die mit 
England Verbündeten bemerkbar ma­
chen. Abgesehen von den 

bei den Kämpfen In Ostasien erlitte­
nen Menschen- und Schiffsverkisten 

wirke sich die Einibuße der dort gelege­
nen, für die Verbündeten so überaus 
wichtigen Kohstotfgebiete in nächster 
Zuikunft sehr verhängms\'oll aus. Man 
dürfe dabei auch nicht übersehen, daß 
der Krieg mit Jacön seinen Höhepunkt 
noch nicht erreicht habe. 

Wenn auch die Deutschen den Sow­
jets zahlenmäßig unterlegen seien, sei 
dodi die Qualität ihrer Soldaten und die 
strategische Fähigkeit i-hres Generalsta-
bes l>ei weitem dem überlegen, was die 
Bolschewisten zu bieten hätten. Außer­
dem blieben noch die nicht vorauszuse­
henden Überraschungen, mit denen die 
Dcutsclicn ganz bestimmt in den k-oni-
nienden Monaten aufwarten. 

Alles zusammen genommen könne 
man eine gewisse Furcht nicltt ver­

bergen, 
wenn man ehiFnal gründlich üt>cr die 
militärische Dvnamik des modernen 
Deutsc^iland und seine überwältigenden 
Fähigkeiten nachdenke, erstklassiges 
Kriegsmaterial zu erzeugen und immer 
wieder kraft seines Erfindergeistes bis­
her nicht dagewesene Neuerungen In den 
Kampf zu werfen. j 

QeUUsäqe feMm 

Nach den Konferenzen in London und 
Washington 

rd. Berlin, 23. April 
Die »Londoner Konferenz« ist beendet, 

Hopkins und Marshatl, die beiden Unter­
händler, die Roosevelt vor zwei Wochen 
nach London geschickt hatte, um dort 
nach dem Rechten zu sehen und »eine An­
griffsbegeisterung anzukurl)cln«, sind wie­
der in Washington, und haben Bericht er­
stattet. In der Zwischenzeit fand in Wa­
shington eine interamerikanische Vertei-
dlgungskonferenz statt, zu der Roosevelt 
die Außenminister der mittel- und süd­
amerikanischen Staaten herbeirief. Die we^ 
nigsten sind sofort gekommen, einigt 

Das Eidienlauli nin RNtorhreiii 
Führerhauptquartier, 23. April 

Der i ' iihrer verlieh honte dem Kapltän-
loiitnant Hardegen, Kommandant eines 
Unterseebootes, als 89. Soldaten und dem 
Oberleutnant Wolfgang Späte, Staffel­
kapitän in einem Jagitgeschwader, als 90. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. 

Der Führer verlieh ferner das Eichen­
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes als Ol. Soldaten dem f^-Brigadefüh-
r e r  u n d  G e n e r a l m a j o r  d e r  P o l i z e i  W ü n ­
nenberg, Kommandeur einer Division 
der Waffen-

An die drei Offiziere sandte der Führer 
nachstehendes Telegramm: 

In dankbarer Würdigung Ihres helden­
haften Einsatzes im Kampf für die Zukunft 
unseres Volkes verleihe ich Ihnen das Ei­
chenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes. Adolf Hitler. 

sind noch unterwegs, andere, wie der chi­
lenische Außenminister, haben in höflicher 
Form die Einladung abgelehnt. Die Reisen 
nach Washington sind nicht übermäßig 
beliebt, sie bringen zwar Geld ein, sind 
aber von gesteigerten Forderungen der 
USA an die ibero-amerikanischen Staaten 
begleitet. Folgende Forderungen hat man 
den Botschaftern und Gesandten auf der 
interamerikanischen Verteidigungskonfe­
renz vorgesetzt: 1. müßten die Länder ab 
sofort ihre gesamten Küsten bewachen, 
um feindliche Landungen zu verhindern und 
2. seien alsbald Listen über die Flotten­
stärken, über die Handelstonnagc und 
über die zur Verfügung stehenden See­
leute einzureichen. Washington wünsche 
darüber unterrichtet zu werden, wie viele 
Handelsschiffe zu bewaffnen sind. 

Es ist ncht schwer, die geheimen Ab­
sichten Roosevelts zu erkennen. Unter dem 
Vorwand, die südamerikanischen Staaten 
gegen den Feind schützen zu wollen, den 
es gar nicht gil->t, sucht er die Kontrolle 
Ober die Marine und Handelsflotte des 
Doppelkontinents zu erlangen. Aus eige­
ner Kraft sind die USA nicht stark genug, 
die gesamten amerikanischen Gewässer zu 
schützen, in den Washingtoner Bespre­
chungen ist dies nicht mehr geleugnet 
worden. Konteradmiral Spears hat vor dem 
Verteidigungsrat eine »grundlegende« 
Rede gehalten, die nach Meldungen aus 
Lissabon In der Erklärung gipfelte, einst­
weilen sei nicht mit der Errichtung von 
Oeleltzügen zu rechnen. Noch nicht emmal 
die vorbereitenden Besprechungen seien 
beendet, aber es sei eine unaufschiebbare 
Notwendigkeit, solche Geleitzilge für die 
Wareniransporte an die 21 amerikanischen 
Republiken zusammenzustellen. Offen­
sichtlich sucht Washington Zelt zu ge­
winnen. Hinhaltende Besprechungen sol­
len notwendig gewordene r^cschlilssc liin-
aus;:ögern. 

Hie Kriegslage hat sich seit dem De­
zember vorigen Jahres in einem entschei­
denden Punkte ganz wesentlich verändert. 
Bis zum Dezember sah es so aus, all 
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könnte  man  d ie  R. inzen  S t re i tk rä f te  rund  
um Europa  konzent r ie ren  und  dami t  auf  
Deutsch la iKl  e inhämmern ,  je tz t  aber  i s t  
d ie  Fron t  in  v ie le  Te i le  ause inander  ge­
fa l len  und  d ie  wich t igs ten  Seefahr t$we;?e  
« t ind  in  e iner  Weise  bedroht ,  wie  man d ies  
in  Washing ton  n ich t  geahnt  ha t te .  Ver ­
säumnisse  in  de r  Sch i f fahr t  anszn j^ lo ichen ,  
ges tör te  Unicn  wieder  von  Bedrohungen  
f re i  Vu machen ,  i s t  das  dr ing l ichs le  Be­
dür fn i s  Washing tons .  Wie  es  sche in t ,  ga l t  
auch  e in  gu te r  Te i l  de r  Londoner  Konfe­
renz  d iesen  Fragen .  I lopkins  e rk lä r te  nach  
•meiner  Rückkehr  der  nordamer ikan ischen  
Presse ,  man  habe  in  London  d ie  Prob leme 
der  Versorgung  Englanc>(> ,  Sowje t ruß­
lands ,  Tschungking-Chinas  und  Aus t ra ­
l iens  bera ten .  F in  »ungeheurer  Sch i f f s -
r .  um und  der  gemeinsame F . insa lz  a l l e r  
Sch i f fe  der  verbünde ten  Nat ionen  se i  e r -
io rder l i ch<.  

Man s ieh t ,  das  i s t  de r  g le iche  Oege t -
s tand  mi t  d ' . r  g le ichen  Tendenz ,  der  auch  |  
\vährcnd  der  g le ichze i t igen  Washing toner |  
Konferenz  l i es  in te ramer ikan ischen  Ver te i -1  
l i igungsra tes  auf  der  Tagesordnung  s tand .  
Der  L 'n te rsch ied  bes teh t  mi r  dar in ,  daf i  
Hopkins  nach  se iner  Ri ickkehr  aus  Lon­
don  e rheb l ich  deu t l i cher  wurde  und  s t ren­
gere  l ' o rderu i igen  s te l l t e ;  e s  müsse  e in  in -
le rna l iona lcs  Zent rum a l le r  verbünde ten  
I famie i s f io t len  geschaf fen  werden  und  d ie  
S t -h i f fahr t s l in icn  se ien  zusammenzulegen ,  
lun  j ede  über f lüss ige  Befahrung  i rgende i ­
ner  Route  aus ' /uscha l ten .  Die  gemeinsame,  
•<ehon  vor  Monaten  besch lossene  Kont ro l le  
i l e r  b r i t i schen  und  nordamer ikan ischen  
Hande lssch i f fe  durch  Washing ton  re ich t  
r i emnach  n ich t  mehr  aus  oder  ha t  n ich t  
lunkt ion ie r t .  .Mxr  so l l t en  nun  d ie  mageren  
l - l andc is -  und  n ich t  /ah l re ichLMi  Kr iegs-
l lo t tcn  der  südamer ikan ischen  S taa ten  
wi rk l ich  Fn t las tung  br ingen  können?  Die  
Antwor t  kann  nur  nega t iv  se in ,  aber  d ie  
Ta tsache  se lbs t ,  daß  man auch  d iese  
Schi f fe  b raucht ,  verweis t  auf  d ie  Zusp i t ­
zung .  Bei  s t änd ig  s inkender  Gesamt ton­
nage  -  e r s t  jüngs t  bes tü t ig te  Washing­
ton .  daß  der  Neubau  an  Schi f fen  im gan­
zen  Jahr  1041  n ich t  g rößer  a l s  d ie  Ver -
senkungs / i f fe r  e ines  e inz igen  Monats  war  

t ra t  e ine  X 'e r längerung  der  /u  befah­
renden  S t recken  e in .  eben  a l s  Fo lge  des  
Ause inanderk la f fens  der  Fron ten .  

F ine  of fene  Seesch lach t ,  d ie  d ie  Dre ic r -
pak tmächte  von  der  See  verweis t ,  sche in t  
se lbs t  den  g röß ten  Heißspornen  der  Al l i ­
i e r ten  n ich t  m(" ig l ich  zu  se in .  Der  heu t ige  
Seekr ieg  geh t  se ine  neuen  Wege .  Se lbs t  
d ie  Theor ie ,  daß  d ie  Luf twaf fe  j ede  Kü-
s ienbedrohung  heu tzu tage  unmögl ich  
mache ,  gerä t  anges ich ts  der  schne id igen  
Kampfesweise  unsere r  U-Boote  ins  
Schwanken .  F ine  Landmacht ,  d ie  wie  d ie  
r ic i i t sche .  den  Seekr ieg  mi t  U-Roolen  
l i ih r t .  \ \ i r f t  d ie  S i ra tog ie  der  Seemächte  
um.  denn  auch  das  Oele i t schutzver fahren  
gera t  in  e ine  Kr i se ,  wenn  mivermi t te l t  zu  
v ie le  Seewege  /u  schützen  s ind :  Nach  
A^urman-^k .  nach  Gibra l ta r ,  zum PersU 
^chen  ( lo i f .  nach  Kalku t ta ,  nach  Wladi ­
wostok ,  zum Panama-Kanal ,  nach  S idney ,  
in  a l l e  südamer ikan ischen  Häfen ,  um nur  
d ie  s tä rks t  befahrenen  Routen  zu  e rwäh­

nen .  
Das  s ind  d ie  Schwier igke i ten ,  dc iUMi  

man  au t  der  Washing toner  und  auf  der  
Londoner  Konferenz  gegenübers tand .  Die  
Verhandlungen  s ind  '  n ich t  beende t ,  s i e  
werden  in  der  Haupls iad t  der  L 'SA for t ­
gese tz t .  S taa t ssekre tä r  Hul l  ha t  nach  
zweimoi ia t ig i r  Pause  se ine  Tä t igke i t  wie ­
der  aufgenommen,  der  Frs te  Sec lord  der  
Admira l i t ä t ,  S i r  Dudley  Pound .  i s t  in  
Washing ton  e inge t rof fen  und  se lbs t  Adni i -
ra l  Leahy ,  der  USA-Botschaf te r  in  Vichy ,  
wurde  znr iK ' kgerufe i i .  Das  Pcpräsen ta i i -
l enhaus  ha t  e ins t \ \ e i l en  8(K)  Mi l l ionen  
Dol la r  fü r  vers tä rk ten  Küs tenschutz  be- -
u ' i t l ig t  — aber  Küs tenanlagen  s ind  ke ine  

Schi f fe .  

Weitere Glflckwflnsche aus dem 
Aaslaad zuoi Geburlslao des Fflhrers 

Ber l in ,  23 .  Apr i l  

Außer  den  bere i t s  n i i tge te i l l en  Glück-
\Hinsch te legrammen aus ländischer  S taa t s ­
oberhäupte r ,  Regie rungschefs  unc ;  S taa t s ­
männer  s ind  noch  Glückwünsche  e inge­
gangen  vom Präs iden ten  des  tha i länd i ­
schen  Regcntschaf t s ra tes ,  Pr inz  Dibabha ,  
vom s lowakischen  Mmis te rpräs idLmten  
Tuka ,  vom rumänischen  Vize -Minis te r"  
Präsidenten Antonescu ,  vom kroa t i schen  
Außenminis te r  Lorkovic ,  vom f ranzös i ­
schen  AAinis te rpräs iden ten  Lava l  sowie  
vom gr iech ischen  Minis te rpräs iden ien  

Tso lakoglou .  

Neoer Rinerkrenzlracer 
Ber l in ,  23 .  Apr i l  

Der  F-ührer  ver l i eh  auf  Vorsch lag  des  
Oberbefeh l shaberv  der  Lufwaffe  Re ichs-
marscha l l  Oör ing  d . i s  Ri t t e rkreuz  des  
F ise rnen  Kreuzes  an  Le \ i tnan t  Al fons  
Schmalz ,  F lugzc t ig luhrer  in  c jnem Stuka-
g e s c h w a i l e i ^  . . .  . . .  

Gripps tröstet sich und England 
Di« erst« Londoner Presseerklärung des in Indien abgeblitzten Schwindelagenten n^ 

seiner Heimicehr 
Stockl iohn ,  Apr i l  

l>er  be i  se inem Bet rugsversuch  am in­
d i schen  Volk  so  k läg l ich  gesche i te r te  
Schwir tde lagent  Gr ipps  ha t  s ich  am Mi t t ­
woch ,  wie  aus  e iner  Reute r - .Meldung  her ­
vorgeht ,  de r  vers tänd l icher  Weise  sehr  
neugie r igen  engl i schen  Presse  ges te l l t ,  
und  nun  nach  se iner  Rückkehr  nach  Lon­
don  über  se ine  .Miss ion  in  Ind ien  ber ich­
te t .  

Wenn d ie  versammel ten  Fresse-Ver -
t rc ie r  a l l e rd ings  e rwar te t  haben ,  daß  ih­
nen  Gr ipps  über  den  Ver lauf  der  Be­
sprechungen  und  über  d ie  Gründe ,  d ie  
d ie  führen t len  Ver t re te r  Ind iens  zur  Ab­
lehnung  der  br i t i schen  Vorsch läge  be­
s t immten ,  re inen  Wein  e inschenken  wür­
de ,  V)  werden  s ie  s ta rk  en t täusc l i t  ge ­
wesen  se in .  Denn  der  abgebl i t z te  Rat tv -n-
fänger  beschränkte  s ich  darauf ,  d ie  
Schwier igke i ten  se iner  A^iss ion  gebüh­
rend  herauszus t re ichen  und  dabe i  s ich  
se lbs t  in  na ivs te r  Weis t?  Tros t  z i iz i t -
sprechen .  

Der »starke Eindruck« auf das itidjschc 
Volk 

So behaupte te  e r  zunächs t ,  das  ind ische  
Volk  habe  e inen  s ta rken  Fündruck  von  
der  . \u f r ich i igke i t  und  von  den  Ans ich ten  
des  br i t i schen  Volkes  und  der  br i t i schen  
Regie rung  e rha l ten .  — Dabei  dür f te  es  
wei t  mehr  d ie  schwier ige  Lage  Englands  
gewesen  se in ,  d ie  auf  d ie  fü l iVenden  
Männer  Ind iens  ih ren  s ta rken  F indruck  
n ic t i t  ve r feh l t  ha t  und  d ie  s ie  in  ih rem 
Fntsch luß  bes tä rk te ,  d ie  aussch l ieß l ich  
imter  dem Druck  der  Verhä l in i sse  ge­
machten  Verprechungen  des  a l ten  ' n -

d icnfe indes  Church i l l  abzu lehnen .  |  
Daß  Gr ipps  von  d ieser  Ta tsache  eben- !  

fa l l s  durchaus  überzeugt  i s t ,  geh t  aus  se i - '  
nen i  F inges tändnis  herxor ,  daß  » in  man- '  
eher  Hins ich t  e in  n ich t  sehr  güns l iger  
Augenbl ick  für  e ine  Rege lung  war^* .  l ' s  
se i  n ich t  l e ich t  gewesen ,  so  gab  er  zu ,  
p lö tz l ich  d ie  ganze  ; \ tmosphäre ,  d" ' e  in  
hohem Maße  von  Mißt rauen  e r f ld l t  ge -
Vs 'csen  se i ,  in  e ine  Atmosphäre  vo l l s tän­
d igen  Ver t rauens  umzuwandeln ,  wie  d ies  
e r forücr ' i th  se i ,  wenn  man e ine  Zusam-
menarhe i t  /wischen  zwei  versch iedenen  
Völkern  m S v . ' h r  ve rsch iedene . '  Lage  hf - r -
beiTiiirc wclie 
»Ermutigender, als wenn überhaupt 

nichts geschehen wäre|c< 
Trotzdem kam Gr ipps  zu  fo lgendem 

t r i ; s t re ichen  Schluß ;  vSowei t  i ch  be t rof ­
fen  b in .  i s t  das  Bi ld  daher  ke in  düs te res  
Bi ld .  Fs  i s t  e in  e rmut igendes  Bi ld ,  zwar  
n ich t  so  e rmut igend ,  a l s  es  hä t te  se in  
können ,  aber  e rmut igender ,  a l s  wenn  
überhaupt  n ich ts  geschehen  wäre .«  

Ol l  s ich  Gr ipps  durch  so lch  na ive  
Se lbs t täuschungen  led ig l ich  wieder  Mut  
machen  wi l l ,  oder  ob  e r  an  i rgende in  
»Wunder«  g laubt ,  das  d ie  Lage  in  Ind ien  
wieder  ändern  könnte ,  b le ib t  dah inge­
s te l l t .  

Vie l le ich t  l eb t  e r  auch  in  derse lben  na­
iven  Annahme wie  d ie  »Times« ,  t l i e  s i ch  
un te r  der  Überschr i f t  »Genera l  Wavcl l s  
Warnung«  mi t  der  s t ra teg i schen  '  Lage  
Ind iens  befaß t .  Das  Bla t t  ve rsuch t ,  d ie  
Hal tung  des  ind ischen  Volkes  auf  aus ­
wär t ige  Einf lüsse  zurückzuführen ,  indem 
es  von  dem »fe ind l ichen  Nervenkr ieg«  

phanta^ i r r t ,  de r  mi t  a l l en  mögl ichen  Mi t ­
te ln  versuche ,  Pan ik  und  L)cfa i t i smus  m 
Ind ien  zu  verbre i ten .  

Wer hat in Indien Angst und Un«*uhe zu 
verbreiten gesucht? 

Dabei  waren  es  doc l i  aussch l ieß l ic i i  
d ie  Engländer ,  d ie  durch  Luf t schutzübun­
gen ,  übers tü rz te  Fvakuie rungsmaßnah-
men und  Lügenmeldungen  über  j apan i ­
sche  Luf tangr i f fe  d ie  f r i ed l iche  Bevölke­
rung  Ind iens  in  Angs t  und  Unruhe  zu  

verse tzen  such ten .  

Die  wi rk l ichen  P läne  und!  Hof t 'nungen  
l ' j ig lands  en thü l l t e  d ie  r^Ti tTies«  in  dem 
gle ichen  Ar t ike l ,  wenn  s ie  schre ib t ,  da | j  
Ind iens  S t re i tk rä f te  im Verhä l tn i s  zu  se t ­
ner  Bevölkerung  noch  k le in  se ien ,  aber  
schne l l  zunehmen werden .  Also  le tz ten  
Fndes  immer  wieder  d ie  Hoffnung  auf  
das  ind ische  Kanonenfu t te r ,  das  das  Blu t  
Englands  in  den  kommenden  Fntsche^-
d i ingen  e rsparen  so l l .  

Inder in lapan wie AngehSrige 
belreundeler Länder behandelt 

Tokio .  J3 .  Apr i l  

Das  japan ische  Vcrkehrsn i in i s tcn 'u tu  
besch lof j .  d ie  in  . l apan^ lebenden  Inder  
von  dem für  fe ind l iche  S taa t sangehör ige  
ge i lenden  Verbot  der  Benützung  von  
Pos t .  Te lephon  und  'Fe legraph  im Ver ­
kehr  nach  Ländern  Os tas iens  nnd  ande­
ren  ne i f t ra le i i  und  bef reunde ten  S taa ten  
auszunehmen.  Die  Inder  werden  da l ie r  
kü in ' t ig  auch  h i  d iese r  Bez iehung  wie  An-
j iehör ige  bef reunde te r  Länder  behande l t .  

Nacli Australien Neuseeland 
Roosevelt dehnt seinen Raubzug aus — „SUdpaziflsciies Ge­
biet" unter das Kommando der USA-Kriegsmarine gestellt 

Stockholm,  23 .  Apr i l  

Wie  Reute r  . • •ms  Wel l ing ton  melde t ,  be ­
s tä t ig te  heu te  der  neusee ländische  Mini ­
s te rpräs iden t  Fräser ,  das  Neusee land  und  
d ie  Inse lgeb ie te  e insch l ie l i l i ch  der  F id­
sch i - Inse ln  zu  e inem Gebie t  zusanunenge-
sch lossen  worden  se ien ,  das  a l s  »Südpaz i ­
f i sches  Gebie t^ -  un te r  das  Kommando i lc r  
USA- .Mar ine  ges te l l t  werden  würde .  Die­
ses  Gebie t  würde  von  dem südwes t l i chen  
Gebie t  des  Paz i f ik  un te r  dem Oberbefeh l  
Genera l  Mac  Ar thurs  un te rsch ieden  wer -
i lcn .  

:^ I -S  war  unser  \ \ ' ' un '^c l1 .^• ,  so  i - rk lä r te  
FVaser  be i  de r  Begründung  d ieser  fo lgen-
s .^hweren  .Mal 'nahme,  • d  A ' . j s t ra l i en  und  
Ne ' , i ? ;c i l and  in  enger  Verb i r .d i ing  in  dem-
?ea) t r .  Gebie t  vcrc i ' i t  L le iben  soTTten .  
Aber  c*ic  s^ ra teg isc i ien  Li  wägungen ,  d ie  
in  W. ' i s l imglo i i  besch lossen  werden ,  müs­
sen  na tür l i ch  den  Vorrang  vf»r  a l l em an­
deren  haben .  l : s  werden  jedoch  auch  wei ­
te r  Vorkehrungen  für  l i i e  engs te  Zusam­
menarbe i t  zwischen  den  Regie rungen  von  
Neusee land  und  Aus t ra l ien  und  zwischen  
Mac  Ar thur  und  den  Befeh lshabern  von  

Neusee land  und  dem Südpazaf i schen  Ge-
i>ic t  ge t rof fen  werden .  Die  mi l i t ä r i sche  
Verb indung  wurde  bere i t s  durch  d ie  F l r -
nennung  von  Br igadekommadeur  Goß für  
Aus t ra l ien  verwi rk l ich t ,  de r  se ine  Funk­
t ionen  im S tabe  .Wae  Ar thurs  bere i t s  auf ­
genommer ,  ha t .«  

Der  Raubzug  Rooseve l t s  gegen  d ie  pa­
z i f i schen  Bes i tzungen  des  br i t i schen  Fm-
[111 e  n immt  a l so  se inen  l ' o r tgang .  Nach  
Aus t ra l ien  i s t  nunmehr  auch  Neusee land  
re t l i ings los  in  t l i e  Fangarme des  nordnme-
r ikau ischf i i  Imper ia l i smus  gera ten .  

Dabe i  i s t  besonders  bemerkenswer t  
das  ra f f in ie r te  Vorgehen  Rooseve l t s ,  de r  
zur  Durchse tzung  se iner  Zie le  d ie  mi l i t ä ­
r i sch  und  verwal tungs lechnisch  benach­
bar ten  Dominions  zunächs t  e inmal  t renn t  
und  s ie  besonderen  Behörden  un te rs te l l t ,  
um s ie  so  e inze ln  bequemer  un te r  se ine  
Botmäßigke i t  b r ingen  zu  können .  ^  ' " ' e r  
schüchte rne  Pro tes t ,  de r  aus  den  Erk lä ­
rungen  Fräsers  herauszuhören  i s t ,  ze ig t ,  
daß  man in  .Aus t ra l ien  und  Neusee land  
d ieser  F^ntwick lung  mi t  gemisch ten  Ge­
fühlen  en tgegens ieh t .  

Hödisfe militörisdie Auszeichnuag 
Italiens iür Raeder und Heitel 

Ber l in ,  23 .  Apr i l  

.Auf  Vorsch lag  des  Uuce  ha t  Se ine  Ma­
jes tä t  der  König  von  I ta l i en  und  Kaise r  
von  .Äth iop ien  dem Oberbefeh lsh . ' ibe r  i l e r  
Kr iegsmar ine  Ci roßadmira l  Raeder  und  
dem Chef  des  Oberkonni iandos  der  Wehr­
macht  Genera l fe ldmarscha l l  Kei te l  das  
Großkreuz  des  Mi l i t ä rordens  von  Savo-
yen ,  d ie  höchs te  mi l i t ä r i sche  Ausze ich­
nung  I ta l i ens ,  ver l i ehen .  Die  Ins ign ien  des  
Ordens  wurden  im Auf t rage  des  Chefs  des  
kg l .  i t a l i en i schen  Wehrmacht -Genera l s la -
bes  Genera l  Cava l le ro  durch  den  i t a l i en i ­
schen  Wehrmachta t tachee  in  Deutsch­
land ,  Genera l leu tnan t  AAarras ,  und  den  
•Mar inea t tachee  Kapi tän  z .  S .  De  Ai ige l i s  

über re ich t .  

Grosse Beule der lapaaer ani den 
Philippinea 

Tokio ,  2 . i .  A.pr i J  

Die  j apan ischen  F!x[>cdi t io i i s s l re i rk ra f tc  
auf  den  Phi l ipp inen  gaben ,  wie  Uonie i  
aus  Mani la  melde t ,  ' bekannt .  da l .>  von  der  
am Mit twoch  gemelde ten  ( ie fange i ienzah l  
von  ( )2  60(1  Mamt  a l le in  53  400  Mann auf  
d ie  zwischen  dem 3 .  und  -0 .  Apri l  auf  
de r  Ba taa t i - l i a lb inse l  e ingebrach ten  
t io rda iner ikan ischen  und  phi l ipp in i sc l ien  
Kr iegsgefangene t i  en t fa l len .  F)ar i r fv tc r  be ­
f inden  s ich  Amer ikaner .  Ole ichze i -
t i f f  wurde  mi tge te i l t ,  daR d ie  Zahl  der  
auf  den  Schlach t fe ldern  gezäh l ten  ph i l ip ­
p in i sch-amer ikan ischen  Gefa l lenen  5000  
erreicht bat 

In  dem oben  gena t in ten  / e i t raum wur­
den  von  den  japani>chen  Truppen  u .  a- .  
fo lgende  Beutemengen  e inge ibrach t ;  4  
l ' lng / . euge ,  45  Panzer .  451^0  Las tkra f twa­
gen ,  220  Persone i ik ra r twage i i ,  Ib  Trak to­
ren ,  e in  20-c in-Geschütz .  31  15-cm-Ge-
schntze ,  250  andere  ( ieschütze .  50  F lak­
geschütze .  21  Schi ie l l i e i i e rgeschütze ,  15  
( i rabenmörser ,  28  am'  l . a s tk ra f twagcn  
mont ie r te  ( i eschüt /e .  5S  F l iegerahwel i r -
M( is ,  700  schwere  .M( is .  710  le ich te  
.WCis ,  T tK)  .Maschinenpis lo len .  20  000  Ge­
wehre ,  4f» iM> P i s to len  und  e ine  gro l ie  
Met ige  Muni t ion  tmü anderes  Kr iegsma­

te r ia l .  

Cebu von den RtMj.scvcIttnippen 
niedergebrannt 

Cebu,  d ie  zwei tg rö lUe  S tad t  der  Ph i ­
l ipp inen .  l i eg t  in  Schut t  und  Aschc .  Der  
; . ; röRte  Te i l  de r  S tad t  i s t  durch  Pe i te r  
ze rs tö r t ,  das  d ie  USA-Truppen  vor  ih rem 
Rückzug  ange leg t  ha t ten .  I>as  F 'e t i e r  wü­
te te  b i s  z t im 20 .  Apr i l ,  wo  den  . l apanern  
sc ld ieß l ich  d ie  Löschung  ge lang .  

An der Tront geiren Australien bereits 
110 feindlielie FluRzcuge vernichtet 

r i as  ka i se r l i ch- ja i t i an i sche  l i aup tnuar -
t i e r  g ib t  bekant i t ,  da l i  in  de r  Ze i l  vom 
1 .  b i s  20 .  , \p r i1  über  T 'o r t  Moresh>-  und  
Por t  Darwhi  fe ind l iche  F lugze t i ' ^e  von  
japan ischen  Kampif l i e i re rn  abq:cvchosscn  
wurden .  Bis  zum 31 .  Mi l rz  PM2 konnten  
bere i t s  72  ie ind l iche  Fhu^zeuge  abge­
schossen  oder  am Hoden  zers tö r t  wer ­
den .  so  dal ' ^  s i ch  d ie  Ver lnsU» für  Aus t ra ­
l i en  auf  insgesamt  140  F lugzeuge  be­

laufen .  

Der Spreagsloi! Im brllisclien 
DiploniatengepU( 

Schuldige zum Schadenersatz verurteilt 
Ankara ,  23 .  Apr i l  

Das  Hande lsger ich t  in  I s tanbul  ha t  in  
der  Angelegenhe i t  de r  Sprengs tof fka ta -
s t rophc  im Hote l  Pera -Pa las t  in  I s tanbul  
im Mai  des  le tz ten  Jahres  e ine  bedeutsame 
f 'n t sche idung  ge t rof fen .  Die  Bes i tze r  des  
Hote l s  Pera -Pa las t ,  dessen  Räume durch  
d ie  F .xp los ion  schwer  beschädig t  wurden ,  
ha t ten  e ine  Schadenersa tzk lage  e ingere ich t  
und  s ich  dabe i  en t sprechend  den  damal i ­
gen  Ergebnissen  der  po l ize i l i chen  Unter ­
suchung  darauf  bezogen ,  daß  das  Unglück  
durch  das  engl i sche  Dip lomatengepäck  
hervorgerufen  worden  war .  

Das  I s tanbule r  Hande lsger ich l  ha t  nun­
mehr  das  Ur te i l  ge fä l l t ,  wonach  zum Er­
sa tz  des  Schadens  in  Höhe  von  422  000  
tü rk i schen  Pfund  (S75  00( )  RM) fo lgende  
Personen  haf tbar  zu  machen  s ind :  Der  
ehemal ige  engl i sche  Gesandte  in  So l i . t ,  
Ke iu le l l ,  de r  •  ehemal ige  engl i sche  Konsul  
in  Sof ia .  Brenan ,  i l e r  ehemal ige  Vizckun-
s i i l  in  Sof ia ,  Harnson ,  der  ehemal ige  eng­
l i sche  Luf ta t tache  in  Sof ia ,  S tan ley  Pa­
l r ick .  sämt l ich  derze i t ig  unbekannten  Auf­
en tha l t s ,  V* e swegen  das  Ur te i l  den  \ ' e r i i r -
te i l t en  durch  d ie  Presse  öf fen t l i ch  zuge­

s te l l t  wi rd .  
Das  Ur te i l  s te l l t  f es t ,  daß  s ich  der  

Sprengs tof f  im Koffe r  e ines  Chi f f re -Beam-
ten  der  b r i t i schen  Gesandtschaf t  in  Sof ia  

befunden  ha t .  

Södairikanische Rommupislen 
inrdein Gewehre 

Ber l in ,  23 .  Apr i l  

Der  p ropagandis t i sc i ie  Aufmarsch  des  
Bolschewismus  inner i ia lb  des  br i t i sc l icn  
Empire  sche in t  gerade  i i»  Südaf r ika  be­
sonders  gu te  Fur t schr i t t e  zu  machen .  Wi-
' i e tz t  au '^  Pre tor ia  bekannt  wi rd ,  wnrden  
in  der  Südaf r ikan ischen  Union  im Laufe  
des  Monats  März  n ich t  weniger  a l s  30  
große  kommunis t i sche  'Versammlmigc i i  
abgeha l ten ,  auf  i l enen  über  120tX)0  bo l ­
schewis t i sche  F lugblä t te r  ver te i l t  wurden .  
Die  von  der  Le i tung  der  kommunis t i^ iche i i  
Par te i  in  Südaf r ika  für  d iese  Propaganda­
ak t ion  ausgegebene  l^aro le  l au te te  dah in ,  
da l )  nunmehr  d ie  Ze i t  des  Redens  vorbe i  
se i  uml  d ie  kommunis t i sche  Par te i  neben  
der  Abschaf fung  a l le r  Rassengese tzc  für  
s ich  Gewehre  imd Handlungsf re ihe i t  fo r ­

dere .  
Was  i l i ese  Sprache  des  Bolschewismus  

in  Südaf r ika  bedeute t ,  wi rd  k la r ,  wenn  
man be t lenk t ,  daß  in  der  Union  nahezu  
neun  AAi l l ionen  E ing t -borene  und  Farb ige  
e iner  europä ischen  Bevölkerung  von  mir  
e twas  über  zwei  AMll ionen  gegeni ibers te -

hen .  

Oruck und Vertap:  .Maiburs«r  Vet lnKS- ui iJ  T^rucKei^l-
Oes.  m.b.H.  — VerlasBleUunEt f .Küti  BauniRurtnrr  • 
Mauptschrif t le l ler* Anton Oprsct iactf  a l te  In Marbu '?  

a .  d .  Pr«».  Hai lcaBse t i  

Zur  Zei t  fQr Anrcifcn die  Prels l i i te  Nr 1 vom t .  Juni  l ' J ' l l  
CQll ic .  Au&tj t l  der  LIeferunc des  l ' l la j tes  bei  tmtierer  
Oewil t  oder  Betr iebsi törunt :  c lbt  keinen Anspruch iuf  

Cu^kzahiuntr  des  BezuK?£eldes .  
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Eine Kampfnacht an der Eismeerfront 
Alp0ngauon erzählen von ihrem Krieg — Im heftigsten Schneesturm 

greifen die Sowjets an — Handgranate auf Handgranate in die dichten Massen des Feindes 
Längst kennen wir die Tundra mit alt 

ihren Tücken und Schlichen, die unerbitt­
liche Kälte, die grausamen Schneestürme und 
vor allem den Feind selbst, der diese üc-
Kcnd so gerne beherrschen möchtc. Seine 
Taktik haben wir Oebirgsjäger aus den Al-
pengauen längst durchschaut, der rücksichts­
lose Masseneinsatz von Menschen und Ma­
terial Ist uns nichts neues mehr. 

Eine flöhe ist genommen i 

Fast zwölf Stunden dauert, das Uefecht um 
die Höhe vor uns, wir greifen an, der Geg­
ner wird zurückgedrängt, die Sowjets grei« 
fen an. ihr Angriff scheitert an dem eisernen 
Abwehrwillen unserer Gebirgsjäger und end­
lich, nach langem Hin und Her bleibt die 
Höhe fest in unserer Hand. Was der Ge­
birgsjäger mit seinem eigenen Blut erkämpft 
hat, gibt er um keinen Preis wieder her. 

18 Uhr. Unser Zug wird abgelöst und zum 
Bataillons-Gefechtsstand zurückgezogen. Hun­
ger und Kälte sind vergessen, nur etwas 
Kuhe wünschen wir uns. Es klingt beschei­
den, wenn wir das Wort Ruhe betonen, aber t 
welcher Frontsoldat ist nicht glücklich, wenn 
er nach hartem Kampf sich irgendwo hin­
lehnen, das Auge zumachen und das Ge­
schehene vergessen darf. Nicht jeder unseres 
Zuges hat das Qlübk, diesen Augenblick zu 
erleben, manch einer blieb für immer stumm, 
andere sind verwundet worden oder haben 
sich EHrierungen zugezogen und sind aus 
unserer Kampfgemeinschaft ausgeschieden. 

Nach kurzer Ruhe zu neuem Einsatz 

22.40 Uhr* »Fertigmachen zur Ablüsuni;!« 
Nur ein Teil unseres Zuges ist noch einsatz­
fällig und trotzdem: Nun erst recht! Das Blut 
unserer Kameraden darf niclit umsonst ge­
flossen sein. 

Beladert mit Maschinengewelir, mit Muiii-
iionskasten. mit Gewehr und Handgranaten, 
so ziehen wir los und scheren uns nicht um 
Tod und Teufel. 

Als wir die flöhe erreicht haben, gciicn 
wir an den Ausbau unserer Posteiislande. 
Außerdem haben wir die Absicht, einen ge­
fallenen Kameraden zu bergen, aber jeder 
Versuch, im feindliclien Maschinengewehr-
und Scharfschützenfeuer an ihn heranzukom­
men, scheitert. Um Verluste zu vermeiden, 
müssen wir uiuser Vorhaben zunaclist aufge­
ben. 

Langsam verrinnt die Zeit, eine unheim­
liche Stille umgibt uns. 

2.00 Uhr. Der Wind wird stärker. Ücr Him­
mel ist noch sternenklar. Feindliche Flieger 
werfen planlos ihre Bornben ins Gelände, 
ohne uns zu schaden. 

Plötzlich setzt ein Schneesturm ein, der 
un Heftigkeit immer mehr zunijnmt. Jeder 
von uns weiB, wenn der Gegner überhaupt 
angreift, dann jetzt. Darum heißt es nun 
doppelt auf der Hut sein. 

Wenn sich die Horden der Sowjets 
heranwälzen 

Richtig, wir haben uns nicht geirrt! Plötz­
lich ertönt dicht vor uns ein wüstes Gc-
schrei: >>Hurreiii Granata, Hurreiii Granata!« 
und schon tauchen aus dem Schneetreiben 
vermummte Gestalten auf. Aber unsere Lo­
sung heilU: Bange machen gilt nicht! Im 

Krachcn unserer MascUii iengewchre,  Ge­
wehre und Handgranaten bricht  der sowje­
t ische Angriffsversuch zusammeu.  

Das »l lurrei i i t  verstuumit ,  unsere Granat­
werfer jagen dem zurückweichenden Feind 
die  todbringenden Granaten nach.  InJessen 
nimmt der Schneesturm an Heft iKkeit  immer 
noch zu,  unsere Aufmerksamkeit  verdoppelt  
s ich,  denn wir wissen,  daß wir es  mit  e inem 
sturen Gegner zu tun haben.  

Da,  wie aus der Erde gewacl isci i ,  wülzt  
s ich eit le  neue Horde Sowjets  auf  uns zu.  
• letzt  heißt  es  eiserne Ruhe bewahren.  Wir 
lassen den Gegner ganz nahe an uns Iicrun-
kommen.  Seines Erfolges  s icher stürmt er an 
uns heran.  Jetzt  bei  uns ein kurzes Kom­
mando — und Handgranate auf  Handgranate 

f l iegt  iu die  Hauten.  Wohl jeder von uns hat  
in diesem Augenblick den Wunsch,  nicht  
zwei ,  sondern zehn Hände zu besitzen,  um 
die  in Überzahl  andrängenden Sowjets  ab­
wehren zu können.  Aber wir haben es  auch 
mit  unseren zwei  Ji igcrfäusten geschafft ,  der 
Angriff  konnnt zum Stehen,  der Gegner ziei i t  
s ich zurück.  Es ist  aber auch schon höchste 
Zelt ,  detm unsere Handgranaten gehen zu 
Ende.  

Drei  unserer Kameraden s ind bei  den Ab-
wehrkümpfen dieser Nacl i t  verwundet wor­
den,  der Rest  unseres  Zuges hält  den ihm 
zugewiesenen Abscl initt  bis  zur Ablösung am 
Nachmittag.  Unseren gefal lenen Kameraden 
haben wir geborgen.  

Oberjäger Wil l i  Reiß 

Pressc-Hoimii inn ( \ \  l ) j  

Führergeburtsfag im Hauptquartier 

Der Führer mit  Relc lLsi iu i rschal i  Hermann Uöring.  dahinter  Reichsüruanisa t ions le i te r  
Dr.  Ley und rr-Uruppenführer Scl iaub 

Sieger in 101 Luftkämpfen 
Hauptmann IhlcfelJ schon in Spanien erfolg ruiclicr .fagdllicger 

/um Offizier und Eichenlaubträger 

rd.  Berl in.  23.  Apri l  

Aus der glanzvol len Reihe der ersten 
Garde unserer Jagd- und Kurnpft l leger steigt  
e in neuer Name koinetengleich empor:  
Hauptmaiui  Ihlefeld.  Das Erbe Boelckes und 
RIcl i thofens,  der utlvcr^^'c(Jl ic i^e^ deutschen 
Helden der Luftwaffe  i ius  dem Weltkrieg,  
wird von einer Jugend gehütet ,  die  seit  vier 
Jahren in innner neuen Känipien gegen ini-

SclieH-Bil i lenl ic i i ' i t -V. .  

Feierstunde in der Berliner Philharmunic am Vorabend des Führer- t ieburtstagcs 

Die Feier,  i t i  der Rcichsminister Dr.  Goebbels  den Gefühlen des  deutschen Volkes für 
Adolf  Hit ler  beredten Ausdruck gab.  wurde durch Darbietungen der Berl iner Pl i i l l iar-
monlker unter Stabführung von Wilhelm Furtwilngler verschönt.  Unser Mild zeigt  Gäste 
während der musikal ischen Darbietungen.  Rechts  neben Reichsmii i ister Dr.  Cioebhcls  e in 
verwundeter Soldat  und ein Rüstungsarbeiter,  l inks Ritterkreuzträger Schweiber,  ferner 
Berl ins  dienstältester Ortsgruppenleitcr Fahlbcrg,  e ine Rüstungsarbeitcrln,  Herl ins  dienst­

ältester Krcis le i tcr  Skoda und Keichsminister Dr.  Frick 

^ oni Schlosscrichrling 

nier neue Gegner s ich bewährt  und mit  der 
Kühnheit  und Opterbereltschaft  ihres  Ein­
sat /es  inmier wieder beweist ,  dalJ die  besten 
Maschinen,  die  deutscher Erfindergeist  und 
deutsches W erkschaffei i  herzustel len vermag,  
erst  durch die  Männer,  die  s ie  beherrschen 
und einzusetzen wissen,  zur schärfsten und 
schneidigsten Waffe werden.  

Damals  im Weltkrieg stand Richthüten mit  
seinen 80 Lufts iegen auf  e insamer Höhe.  
Heute zählt  unsere Ltn'twaffe  mit  Stolz  schon 
eine ganze Reihe von .Mäimern,  die  die  Hun­
dert  erreicht  haben oder kurz davor stehen.  
Und immer mehr werden es .  immer zahlrei­
cher werden die  jungen Ritterkreuzträger 
unserer Luftwaffe ,  hnmer stärker drängt der 
Nachwuchs in kühnem Ehrgeiz  und einsatz-
freudig heran.  — Es braucht uns heute wahr­
l ich nicht  bange zu sein,  um die  Nachfolger­
schaft  e ines  Möhlers  und eines RIcItthofen.  

Hauptmann Ihlefeld.  der.  wie  der heutige 
\ \  chrmachtbericht  meldet ,  mit  vier neuen 
T.ufts iegen jetzt  insgesamt 101 Luftkämpfe als  
Sieger bestanden hat ,  hat  s ich durch eigene 
Tüchtigkeit  urid Zähigkeit  cmi)orgearbcltet .  
Als  Sohn eines f .andarbeiters  wurde er am 
1.  Juni  1914 in Pinnow in Ponmicrn geboren 
und lernte zuerst  das Schlosserhandwerk.  
Aber daim trieb es  ihn zntn Soldatentum. 
Noch nicht  lyjährig,  steht  er  bereits  als  Gre­
nadier beim Infanterieregiment 5  in Stett in.  
Ein Jahr später geht  er  zur Luftwaffe .  Erst  
konunen technische Kommandos,  aber 19.15 
schon trägt  er  die  Tressen — beginnt end­
l ich die  heiüersehnte Laufbahn als  Flugzeug­
führer und als  Jagdfl ieger.  

Als  die  Legion €ondor zusannnengestel l t  
wird,  Ist  Ihlefeld selbstverständlich nnt dabei .  
Mit  dem Spanienkreuz in Gold und als  Feld­
webel  kehrt  er  zurück.  \ \ 'egeu seit ier  beson­
deren Leistungen als  Jagdfl leger wird er 
noch vor Ausbruch des Krieges zum Leut-
t iant  befördert .  Am 20.  September 1040 er­
hält  er  nach seinem 20.  Lufts ieg das Ritter­
kreuz. .  Der .^9.  f ind 40.  Lufts icg am 2b.  Jirt i i  

PK-Kricsiber icht t r  Melzcn (m .  

Heimkehr von erfolgreicher Feindfahrt 

1941 trägt  ihm als  16.  Off iz ier  der deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz,  
e in und nun steigt  die  Zahl  seiner Lufts iege 
immer schnel ler .  Am 26.  März steht  er  wie­
der im Wehrmachtbericht:  .'S Gegner hat  et  
an einem Tage abgeschossen und damit  sei­
nen 70.  bis  74.  Lufts ieg errungen.  Wenige 
Tage später,  am 3L März,  steht  Hauptmann 
Ihlefeld mit  7 neuen Erfolgen vor seiner 
Jagdgruppe.  Und am 21.  d.  wird schon ^xic-
der eine Serie  von 7 f .ufts iegcn gemeldei .  
die  der kühne Jagdfl ieger an einem einzigen 
Taue errang.  Nun steht  der Landarbeitersohn 
und einst ige Schlosserlehrl lng aus Pommern 
heute als  Hauptmann und Knmmandeur einer 
Jagdgruppe mit  101 Lufts iegeu in der ersten 
Reihe unserer s iegreichen Jagdfl leger.  Sein 
Name wird innner geuamit  werden,  wenn 
man von den Besten der deutschen f .nf iwaffc  
spricht .  

Wo die Sowjets ins La«Kl 
lallen 

über die  schweren Verwüstungen,  die  mhi  
den Sowjettrnppen beim Einmarsch in die  
iranische Provinz Aserbeidschan augenehttt  
wurden,  werden nun erschütternde Einzel­
heiten bekannt.  So wurden bei  dem von den 
l iolschewisten angelegten Brand des Bazars 
iu der Stadt Urmia rund 3(X10 Läden völ l ia  
vernichtet .  Die  Ernte der ganzen Gegend 
wurde zerstört  und das Vieh aus mehreren 
hundert  kleinen Dörfern der weiteren Um­
gebung weggetrieben.  Im Stadtpark von Ur­
mia wurden sämtl iche Bäume umgelegt ,  l ' i i -
ter  den Bewohnern zählt  man als  Opfer des  
bolschewist ischen Terrors über lOiH) Tote.  
Der Sachschaden geht  ins  üncrmäßliche.  Die 
Hewohner haben ihre verwüstete  Heimat 
verlassen.  Heute kann man insgesamt löO<M) 
Angettrige des  einst  iu jener fruchtbaren 
Gegend lebendeti  Afschar-Stammes in den 
Straßen von Täbris .  Zei idschan.  Kazwin umi 
Teheran betteln sehen.  

Sclicr l -Hilderdi i 'n^t-M. 

Gratulautcn in der Kelcliskanzlei 
Am Geburtstag des  Führers ivamen / .ahlreicl ie  
\  olksgenossen zur Reichskanzlei ,  um sich in 
die  hier ausgelegte ( i lückwunschlis ie  e inzu­
tragen.  l iereits  in den ersten Vornnua^^^-
stuuden des Montag erschienen auch die  Ver­
treter des  Diplomatischen Korps,  l lnscr Bild 
unten zeigt  den Botschafter des  bi-freui idetei i  
Japan.  Exzel lenz Oshinut,  bei  der Linzeici i -

nun« 
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Votk und Jiultuc 

Paul Rartnann, einer der grSssln 
denisclieD OarsieNer 

Wenn von den Brettern des staatlichen 
Schauspielhauses in Berlin die ersten 
Worte aus Fausts Auferstehungsmonolog 
in den Zuschauerraum hallen, dann scheint 
das Haus jedesmal zu stummer, atemloser 
Ergriffenheit verzaubert. Dieser Dr. Faust 
findet schwerlich ein Gegenstück: er ist 
der ewige, zeitlosgevvordene Deutsche. 
Nicht nur in der größten Rolle des größ­
ten deutschen Dichters, die im Mittelpunkt 
der stilrksten und immer ausverkauften 
Berliner Aufführung dieser Spielzeit steht, 
bannt der Schauspieler und einzigartige' 
Sprecher Paul Hartmann solcherart seine' 
Zuschauer mit fast magischer Macht —j 
der neue President der Reichstheaterkam-
mer,hat sich in zwei Jahrzehnten einer un­
unterbrochenen Theater- und Filmlaufbahn 
längst als ein Künstler von einzigartiger 
Ocstaltungkraft erwiesen, dem Millionen 
Deutsche schwer zu vergessende fürleb-
nisse danken. 

Der  am 8 .  November  1889  in  Für th  Oc-
horene ,  der  das  Gymnas ium se iner  Vate r ­
s tad t  besucht  und  am In te rna t  in  Bamberg  
se in  Abi tur ien tenexamen ab leg t ,  sammel t  
se ine  e rs ten  Bühnener fahrungen  in  Zwik-
kau ,  S te t t in  und  Zür ich .  Als  e r  von  h ie r  
den  Sprung  nach  Ber l in  und  danach  ans  
Wiener  Burg thea te r  tu t ,  g i l t  e r  bere i t s  a l s  
' • ine  der  s i f l rks ten  Schausp ie le r -Persön­
l ichke i ten  des  deu tschen  Kul turbere ichs . '  
i Ju rch  den  f ' i lm wi rd  e r  Mi l l ionen  zum 
Begr i f f ,  » f -p  1  an twor te t  n ich t«  b rach te  
se inen  Tonf i lms ta r t .  Von  se inen  spä te ren  
f i lmischen  Le is tungen  können  nur  e in ige  
; i l s  be i sp ie l l i a f t  fü r  das  Wesen  se iner . t i e f  
mensch l ichen  Oes ta l tungskuns t  genannt  
werden;  ^Schwarzer  Jäger  Johanna* , '  
»Stä rker  a l s  Paragraphen-^ ,  »Der  Schr i t t  
vom Wege« ,  »Pour  le  mer i te« .  

Se ine  imponierenden  Le is tungen  aus  
den  jüngs ten  deu tschen  Spi tzenf i lmen  
>Bismarck '<  und  »Ich  k lage  an«  leben  
noch  in  a l l e r  Er innerung .  Der  im Jänner  
1035  vom Wiener  Burg thea te r  a l s  S taa t s -
schaus ;p ie le r  nach  Ber l in  berufene  g roße  
Charak te rdars te l l e r  ha t  außerdem auf  den  
Bre t te rn  des  S taa l l .  Schausp ie lhauses  am,  
( lendarmenmark t  e in  re iches  Be tä t igungs- ,  
f t ' ld  gefunden;  h ie r  F ia t  e r  s ich  mi t  mei - '  
s te r l i chen  Le is tungen  in  d ie  Re ihe  der  
g röß ten  deu tschen  Dars te l le r  h ine inge- '  
^^p ie l t .  I  

Ged«nk*n an  d«n  gro tMn Fi i«g«rhe lc l«n  

des  Wel tkr iegM 

Cin Qanf durch das Richthofen-Museum 

Das Andenken an den erfolgreichsten |  
Flieger des ersten Weltkrieges, AAanfred' 
Freiherr von Richthofen, wird nicht erlö­
schen, solange deutscher Fliegergeist lebt. 
Im Luftkampf unbesiegt, starb der Held 
der Lüfte den Ehrentod fürs Vaterland. 
Der Schöpfer der ruhmreichen neuen deut­
schen Luftwaffe, Reichsmarschall Her­
mann Oöring, der letzte Feldkommandeur 
des Richthofen-Geschwaders, würdigte 
Manfred von Richthofen als hehres Vor­
bild höchster Pflichterfüllung, glühendster 
Vaterlandsliebe, tiefster Kameradschaft 
und eiserner Treue. Am 21. April jährte 
sich wiederum der Tag des Fliegertodes 
Richthofens, und die Gedanken der Deut­
schen weilen an diesem Tage ganz beson­
ders an der letzten Ruhestätte des Heiden 
auf dem Invaliden-Friedhof in Berlin. 

In Schweidnitz in Schlesien, der schö­
nen Stadt am Zobtenberg, in der nach ihm 
benannten Straße, steht das Wohnhaus 
seiner Eltern. Hier verlebte er einen Teil 
seiner Jugend, und hier verbrachte er die 
Tage seines kurz bemessenen Urlaubs. In 
seinem Vaterhaus richteten liebende 
Hände zu seinem Andenken ein Museum 
ein, das zugleich die Erinnerung an den 
ebenfalls erfolgreichen Bruder Manfreds, 
Lothar von Richthofen, wachhält. Manfred 
von Richthofen blieb Sieger in 80 Luft­
kämpfen, aber auch seinem Bruder Lothar 
war es vergönnt, 40 Feindflugzeiige zum 
Absturz zu bringen. 

In dem Zimmer, das dem Andenken 
Lothars von Richthofen gewidmet ist, 
sind seine Briefe, seine Ordenskissen, eine 
Tafel mit den Fabrikmarken abgeschosse­
ner englischer Flugzeuge und andere Erin­
nerungsstücke sowie die Nummern der 
der englischen Flugzeuge und Fotografien 
Lothars untergebracht. 

Umfangreicher sind die Dinge, die an 
Manfred von Richthofen erinnern. An den 
Wänden des zweiten Zimmers sieht man 
die Originalnummern von Manfreds abge­
schossenen Flugzeugen, dann einen 
Schrank mit Silberbechern, von denen je­
der das Datum eines Abschusses, den Typ 
des englischen Flugzeuges und die Namen 
der Jagdflieger enthält, die Zeugen des 
Sieges waren. Das Geschenk des ehemali­
gen Kaisers nach dem 60. Luftsieg wird 
hier ebenso aufbewahrt wie verschiedene 
englische Kriegstrophäen und die Kappe, 
die Manfred trug, als er einen Kopfschuß 
erhielt, durch den ihm für Augenblicke 
das Augenlicht geraubt wurde. Ferner 
tauchen hier Erinnerungen an die Milit-
scher Ulanenzeit auf, und zwar in Gestalt 
der Reitpreise. Das nächste Zimmer birgt 
Erinnerungen an die Urlaubstage Man­
freds, an denen er beim edlen Weidwerk 
Erholung und Entspannung fand. Das 
vierte Zimmer dieser ehrwürdigen Erin­
nerungsstätte bewahrt das Andenken an 
die Kameraden Richthofens auf. Mit be­
sonderer Ehrfurcht aber verweilt der Be­
sucher im letzten Zimmer. Hier steht er 
vor dem Kreuz von Manfreds erstem Grab 
in Fricourt und vor dem Ordenskissen des 
großen Fliegers, und hier ist pietätvoll ge­
sammelt, was mit Richthofens Beisetzung 
zusammenhängt. Der 21. April 1918 war 
der Tag, an dem der unbesiegte Held 
nicht mehr vom Feindflug zurückkehrte. 

Aus diesem Museum schweifen die Ge­
danken unwillkürlich hin zu den tapferen 
Fliegern des jetzigen Weltkrieges die In 
echt deutschem Geiste das Andenken 
Richthofens ehren, indem sie seinem ho­
hen Vorbild In Treue und in gleichem 
Heldentum nacheifern. 

^ 130 Spicleinheiten der HJ im Ostein­
satz .  In  P rag  fand  e in  Schulungs lager  der  
Pc ichs jugendführ i ing  für  Führer  und  Füh­
re r innen  von  Spie le inhe i ten  se inen  Ab­
sch luß .  das  zugle ich  der  Aus lese  von  ku l ­
tu re l len  Hinsa tzgr i jppen  für  d ie  neuen  
0 ' ; tg t 'b ie te  d len ie .  F . s  konnten  für  d iesen  
1- l insa tz  130  Spie le inhe i ten  bere i tges te l l t  
werden .  30  wei te re  s tehen  zur  besonderen  
Ver fügung .  Der  Os te insa tz  der  Sp iehchar  
der  Hi t le r - Jugend  ver te i l t  s i ch  über  das  
ganze  Sommerha lb jahr  und  e r fo lg t  in  k le i ­
nen  r . insa t /gn ippen  b i s  zu  25  jungen  und  
.Mädeln  je  Sp ie l schar .  

-r Asta Südhaus spricht wieder in Ita­
l i en .  Die  i t a l i en i sche  Presse  begrüßt  herz ­
l ich  d ie  deu tsche  Sprecher in  As ta  Süd-
f iaus ,  d ie  s ich  auf  e iner  neuen  Reise  durch  
I ta l i en  bef inde t .  Vol le  Sä le  und  en thus ia ­

stischer Beifall zeigen auch hier den un­
mittelbaren Eindruck den das gespro­
chene Wort macht, und die Bedeutung, die 
es für das gegenseitige Verstehen der 
Völker hat. Ast Südhaus hat das Ver­
dienst, seit Jahren eme hoch zu bewer­
tende Kulturarbeit zu leisten. Die dies­
malige Reise führt die Künstlerin bis Ende 
April von Turin über Rom, Neapel und 
Palermo durch ganz Italien. 

I Erweiterung des Musischen Gymna­
siums in Leipzig. Das in der Reichsmesse­
stadt Leipzig im September 1941 errich­
tete 2. .Musische Gymnasium des Groß­
deutschen Reiches wird mit Beginn des 
Schuljahres 1942^43 durch FJnrichtung 
einer 3. Oberschulklasse und einer 4. 
Volksschulklasse der Vorstufe erweitert. 
Das Musische Gymnasium ist eine Höhere 
Schule für Jungen mit Heim, führt zum 
Abitur und eröffnet damit den Weg zu al­
len Berufen. Die wissenschaftliche Aus­
bildung erfolgt nach dem Lehrplan der 
Oberschule. Zusätzlich werden die musi­
schen Sonderbegabungen Musik, Zeich­
nen und Malen gepflegt. Die Jungmannen 
werden sportlich und turnerisch durchge­
bildet, außerdem erhalten sie vokale und 
instrumentale Einzelausbildung. Aufnahme 
finden nur gut veranlagte, zu künstlerisch 

I schöpferischer Tätigkeit befähigte Jungen, 
•die als Nachwuchs für die neue Führer­
schicht auf dem Gebiete der deutschen 
Kunst herangebildet werden. Teil- und 
Vollfreistellen ermöglichen jedem musisch 
begabten deutschen jungen den Besuch 
dieser Anstalt. 

+ Deutsche Dichterlesung In Paris. Der 
I Schriftsteller Carl Rothe, der in der zwei-
I  ten Aprilhälfte eine Vortragsreise durch 

Frankreich und Belgien macht, sprach in 
, Paris im Rahmen der Vorträge des deut­
schen Instituts. Es gelang ihm, eine 
Brücke geistigen Verstehens zwischen 
seinen deutschen und französischen Zu­
hörern zu schlagen, die von seinen Aus­
führungen und den Lesungen aus seinen 
beiden Romanen »Zinnsoldaten« und »Oli-
via« stark beeindruckt wurden. 

I f Die Slowakei ehrt eine Dichterin. Am 
j 27. April vollendet die slowakische 
I Schriftstellerin und Dichterin Ludmilla 
j Podjavorinska-Riznerova ihren 70. Ge-
j burtstag. Aus diesem Anlaß führt das 
. Schulministerium eine Feier zu Ehren der 

Dichterin durch. F'rau Podjavorinska ist 
eine der ersten slowakischen Dichterinnen. 
Eines ihrer bekanntesten Werke ist eine 
Balladensammlung, die im Jahre 1931 mit 
dem Literaturpreis ausgezeichnet wurde. 

!BticA nach SüdasUtt 

o. Dentsche Fllecer sprachen In Bukarest, 
In einem der größten Säle der rumänischen 
Hauptstadt sprachen vor einer {:roBen Zahl 
von EhrenRästen und zahlreichen beseister-
ten Zuhörern der Träger des Eichenlaubes 
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser­
nen Kreuze.s, Oberstleutnant Lützow, Kom­
modore eines Jas^dgeschwaders und Ober­
leutnant Pekrun, Staffelkapitän in einem Stu­
kageschwader, über »Jagdfliesereinsatz und 
Stukaeinsatz in Verbindung mit fieeresope-
rationen«. Die Ausführungen der beiden her­
vorragenden deutschen Flieger wurden mit 
außerordentlichem Interesse aufgenommen. 

o. Reiterstandbild des ersten kroatischen 
Königs in Axram. Kürzlich wurde beschlos­
sen, das bereits fertiggestellte Reiterstand­
bild des ersten kroatischen Königs Tomislav, 
ein Werk des verstorbenen kroatischen Bild­
hauers Mihanowitsch, das auf dem Platz vor 
dem Bahnhof in Agram Aufstellung finden 
soll, noch in diesem Jahre zu enthüllen. Fer­
ner ist die Errichtung eines kroatischen Mil-
leniums-Museum zum Gedenktag an die tau­
sendjährige kroatische Eigenstaatlichkeit ge­
plant. 

0. Dr«l Mlllion«n Lewa — eine buisariscbe 
Spende für deutsche Soldaten. Anläßlich des 
Geburtstages des Führers überreichte der 
Regierungspräsident von Wratza dem deut­
schen Gesandten Beckerle eine Spende von 
drei Millionen Lewa für die deutschen Sol­
daten an der Ostfront. 
i i i i i i i i i i i i i i f i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i iHi i i i i i i i i in imi iKmi i i i i i i i i i t  

-f Türken spielten Beethovens Neunte. 
Im Gedenken an den 115. Todestag Beet­
hovens fand im Staatlichen Konservato­
rium zu Ankara die türkische Erstauffüh­
rung der 9. Symphonie statt. Unter der 
Leitung von Generalmusikdlrektör Dr. 
Ernst Prätorius wirkten mit das Philhar­
monische Orchester der Republik, der 
Chor' des Staatlichen Konservatoriums 
und einheimische Solisten. Die Überset­
zung des Textes stammt von Cevat Men-
duh Altar. Die wohlgelungene Aufführung 
rief starken Beifall hervor und bedeutet 
einen Markstein in der musikalischen Ent­
wicklung der modernen Türkei. Dem Kon­
zert wohnten u. a. der Staatspräsident Is-
med Inönü, der Ministerpräsident Saydan, 
der Außenminister Saracoglu, der Unter­
richtsminister Vütschel und der deutsche 
Botschafter von Rapen bei. 

Kimdlumk 

Oer Gehnrtsim dn Temio in 
HtDlsdiM Rimdlinik 

Festliches Konzert Im Berliner Rundfunkhaus 
Zum Geburtstag des Tenno gelangt im 

Qroßdeutschen Rundfunk am Mittwoch, den 
29. April 1942, 19.15 bis 20 Uhr, die Pest-
nmsik »Japanischer Frühling« von Friedrich 
Jung zur Aufführung. Dieses sinfonische 
Werk für eine Singstinune und Orchester 
benutzt Texte alt japanischer Lyrik in der 
Übersetzung von Eduard Florenz und R. 
Lang unter besonderer Bearbeitung durch 
den Komponisten. Die Texte, die sowohl in 
deutscher wie in japanischer Sprache gesun­
gen werden können, sind vor tausend Jahren 
geschrieben worden, aber in ilmen klingen 
das Heldische, die Heimatverehrung und der 
nationale Stolz genau so an, wie wir sie 
heute beim japanischen Volk kennen und 
achten. Die Instrumentation des Orchesters 
ist teilweise klassisch japanisch. Die Auffüh­
rung des Werkes im Rundfunk steht unter 
der Leitung des Komponisten, der es in Be­
wunderung für Japan geschrieben hat. 

DAS 

SUMPFORGELWEIB 
Poman von  A\ar ia  Berch tenbre i te r  

L'theber-Rechisschut i :  durch Vclac 0 .  Meister ,  Werdau 

(8 .  rortsetzui ig)  

»Für  d ich  auch  n ix ,  Mädel !  Bis t  eh  
schon  zu  mager  und  e in  b iß l  übers tändig .  
Wo man d ich  angre i f t ,  spür t  man  d ie  
K 'nochen .  Has t  zuv ie l  schwere  Arbe i t  
g 'hab t ,  da  fä l l t  de r  Mensch  vom Fle i sch .  
Wenn du  e rs t  in  de r  S tad t  d r innen  
hocks t ,  wers t  Fe i t  anse tzen .  A\äde l ,  i ch  
l i ab  gern  Holz  be i  de r  Wand!«  

Fi r  l ach te  d röhnend ,  aber  es  k lang  n ich t  
ganz  re in .  In  e inem b lauen  Rauchkr inge l ,  
de r  s ich  l angsam in  d ie  Länge  zog ,  sah .  
d ie  Walp  se in  Ges ich t  wie  in  e inem ova- '  
kn  Bi ldrahmen.  ,  

Da  rede te  e r  auch  schon  wei te r :  »Se i  
n ich t  dumm,  Walp!  Tu  d ich  n ich t  ve rgra ­
ben ,  wo l  uchs  und  Hasen  s ich  gu t  Nacht  
sagen .  Schau ,  das  S t raß l ,  das  zu  d i r  her ­
ausführ t ,  i s t  genau  so  wie  das  har te  Le­
ben ,  das  de in  Vate r  g 'hah t  ha t .  Laute r  
Dreck  und  Moi^rwasser !  Sons t  n ix!  Ich  
möcht  n ich t  meiner  Lebtag  e ine  so lche  j 
S t ra f ten  laufen .  Ich  n ich t !  Würd '  mich  be- '  
d . ' inken  dafür !  

Die  Walp  räusper te  s ich  wieder .  Dann^  
sag te  ««ie  p lö ' / . l i ch  über lau t :  -Warum hn '^ t  |  
n i e  e i n  V / i M t !  v e r l a n g e n  ! a s s e ' \  i l . T f .  d u '  
l . c in  Monrh . i iKT ucrdc i i  wÜWt?  

'  '  • -  I  i . t  I T C  ' . ' f i l  <1 ü  I  i l in  n  l l '  »  

»Und weiß t ,  warum ich  d ich  n ich t  
g ' f rag t  habV Wei l  i ch  mi r  n ich t  denken  
hab  können ,  daß  s ich  e in  Ker l  an  d ie  Wei -
dacher  Walp  heranpi r sch t ,  de r  ke inen  
Bauernschweiß  r iechen  mag.  Ich  hab  n ix  
ge le rn t  a l s  meine  Bauernarbe i t  und  wi l l  
n ix  anderes  le rnen ,  Verkauf  du  von  mir  
aus  de inen  S taubzucker  und  de in  Se i fen­
pu lver  und  de inen  Fe igenkaf fee!  Ich  mag  
e infach  n ich t !«  

Er  sprang  auf ,  daß  der  schwere  Hok-
ker  an  d ie  Wand f log .  

»Und wegen  was  mags t  n ich t?«  
»Wei l  — wei l  —« s ie  saß  und  s ta r r te  in  

ih re  Hände ,  d ie  l ee r  und  a rm und  go t tver ­
lassen  auf  der  T ischpla t te  l agen .  »Wei l  — 
ach  Got t ,  das  vers tehs t  j a  doch  n ich t  —« 

Er  s t i e r te  auf  ih ren  sch l ich ten  Sche i te l  
he rab .  Se in  Mund verzog  s ich  höhnisch ,  

»Ohne  Geld  n immt  d ich  ke iner !«  sag te  
e r  end l ich  aus  se inen  wi r r  verzweig ten  
Gedanken  heraus ,  »Beha l t s t  den  Hof ,  has t  
ke in  Geld!  Dann  i s t  be i  d i r  n ix  zu  f inden  
a l s  .Arbe i t  und  nochmal  Arbe i t !  Schön  
dumm müßt  das  Mannsbi ld  se in ,  das  
t ro tzdem auf  d ich  f l i eg t .  N^e ine twegen  
b le ibs t  s i t zen  samt  de ine  Sommerspros­
sen  . ,  .< ' •  

E r  g ing  zur  Tür ,  koche lu l  vor  Zorn .  Der  
Boden  schüt te r te  un te r  se inen  Tr i t t en .  

»Dickschäde l ,  verdammter ! -*  knur r te  e r  
in  s ich  h ine in .  

S ie  h / i r t e  es ,  ih re  Lippen  f ingen  an  zu  
beben ,  schweigend  wand  s ie  s ich  un te r  
dem rp l )e , ' j [ re i f l i c l i en .  das  ih r  Her? ,  /nsam 
i i i enprcß te .  Sch ie r  ungläubig  und  wie  von  
r» i i i r n i  T r - n i f i i  n  

dem Lorenz noch einmal ins Gesicht, als 
er sich unter der Türe nach ihr umwandte. 
Dann hob sie stumm die Arme. 

Da war er auch schon wieder bei ihr. 
Sie war aufgestanden und an seine Brust 
getaumelt, sie drängte den hartgeschlos-
«enen Mund an seine Schulter, um das 
Stöhnen zu unterdrücken, das ihr die 
Qual erpreßte. »Ich kann nicht Lorenz! 
Ich kann ja nicht!« 

Aber er verschwendete seine erfahrenen 
Zärtlichkeiten an sie, seine dunkle, wer­
bende Stimme machte sie wehrlos. 

^Willst, Walp? Willst? Mädel, dummes, 
red doch!« 

Ihre Knie wurden schwach. Schon wollte 
sie zu allem Ja und Amen sagen. Da ging 
wieder wie ein Hallen durch das Haus: 
Walp. Walp! 

Und die Walp schrie auf, riß sich los 
: von dei.. Mann, dem sie Leib und Leben 

verschrieben hatte. Sie strich eine Haar-
j strähne aus der Stirn. Sie strich alles Un-
' ordentliche aus ihrem Gesicht. 

»NeinI« sagte die Walp. In alle Ewig-
I keit nein! Sie fügte den Schwur nimmer 
dazu. Aber es klang dennoch so. 

Da f luch te  der  Mund,  den  s ie  eben  noch  
,  warm und  weich  auf  dem ihren  gefüh l t  
i  ha f le ,  f luch te  so  schreck l ich ,  daf^  l i e  
I  . \ ^oorhe id in  Walp  s ich  bekreuz te .  S ie  r iß  
t i e tz t  se lber  d i?  Tür  auf .  Oeh!  deu te te  s ie .  

Reden  konnte  s ie  n im '^ ' ' ^ ' -
,  Hrs t  nach  e iner  We"c ,  a , :  ( '»" •"ßen  d ie  

"^ i 'huere  Haus t i l re  schon  lange  ins  Sch^ iTi  
1 ge fa l len  war ,  kam wieder  e in  wenig  l . e -

' t ' " !  in  r l in  W' iU» ^ l r>  c I ' I i r -MIKlr  Hr>n r^n i 'h t  

der Lampe, der rußig hinaufgebrannt war, 
etwas tiefer, wischte mit der Hand ein 
Häuflein Zigarettenasche vom Tisch und 
ging sogar an die alte Stockuhr heran, 
sie mühselig aufzuziehen. 

Aber da brach auf einem Male ein Fie­
ber bei Ihr aus. Sie rannte in den Haus­
flur, riß die Tür aus, daß sie an die Wand 
schmetterte, stolperte ins Freie und 
stürmte den Birkenweg entlang. 

»Lorenz!« 
Langgezogen drang der Ruf durch die 

Nacht. 
»Lorenz!« 
Das war nicht mehr die gescheite und 

besonnene Walp, die hier rannte, das war 
ein flatterndes, wehendes Weibwesen voll 
verzweifelter Sehnsucht und Leidenschaft. 
Die Walp wollte in dieset Stunde nichts 
anderes mehr, als ihr kleines Weiber­
schicksal haben, mochte daraus werden, 
was wollte. Und die stolze, an Leib und 
Seel saubere Walp Weidacherin wäre bei­
nahe vom eigenen Herzen in den Moor­
schlamm gestoßen worden, dorthin, wo es 
kein Aufstehen mehr gab. 

Doch d ie  S t raße ,  auf  der  d ie  Walp  da-
h in torke l te ,  sch luchzend  und  schre iend ,  
war  zum Glück  so  rauh  und  vo l le r  Was­
ser lachen ,  daß  ke in  schne l les  Laufen  mög­
l ich  war .  Die  Walp  kam bis  zur  s ieben ten  
Bi rke ,  d ran  das  Totenbre t t  h ing .  Dor t  
kn ick te  s ie  im l inken  Knöche l  e in .  

Me-  s techen  le  Schnu- rz  war  so  a rg .  dn l )  
s ie  vorn i iUcrsank ,  an  den  WcL' rand  m ' t i cn  
in  i l  i i i  fp ' i r l i t f»  
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Jius und £uHd 

wniidikeit — ist eine Zfer 
Wollefl wir kurz über die Höflichkeit 

plaudern, die dem flüchtigen Menschen 
unserer Tage, Geschäftsmann wie dem 
Kunden, dem Beamten wie dem Arbei­
ter, kurz iedem VoPksgenossen fehlt, aber 
für uns alle so dringend nötig ist wie das 
Leben selbst? Erst gestern hörte ich 
meine Frau Nachbarin klagen, daß die 
Frau Schulze gerade dabei ist, sie durch 
lauter Ungefülligkeiten noch ins Grab zu 
bringen. Iclj interessierte mich für das 
Thema und siehe da — alle Menschen 
lechzen förmilich nach Höflichkeit wie 
die sprießende Natur im FriHiHng nach 
einem warmen Regen. 

Machet! wir es nicht so, wie der Herr 
iMeier, der eine herrliche Villa mit Bal­
kon bewoimt und sich immer ürßert, 
wenn morgens gegen 8 Uhr des Nach­
bars Hund bellend seinen Herrn ein Stück 
des Weges zur Arbeitsstelle begleitet. 
Um diese ZeM möchte der Herr Meier 
seine Kuhe haben, denn für rlm beginnt 
der Tag erst um zehn Uhr vormittags. 
Schon lange sinnt er nach Rache — tmd 
sie Ist plötzlich gefunden. Seit einiigen 
Tagen pflanzt er mittags um ein Uhr, 
wenn er weiß, daß sein Nachbar gerade 
ein Meines Mittagsschläfchen hätt, um 
dann seine Arbeit fortzusetzen, auf dem 
Balkon das Radio auf, das er auf Hoch-

Die Fnnten in der llntersteiennark sind klar gezogen 
Bondesfühfer Steindl sprach zum Föhrerkocpg des Kreises Marburg-Stadt 
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touren art>eiten läßt. Wäre es nicht 
schön, auch hier ein wenig Höfliclikeit 
m zeigen und daran zu denken, daß ein 
Balkon ja kein Konzertsaal ist? Machen 
wir es deshalb iricht so, wie der rache­
süchtige Herr Meier, sondern achte jeder 
darauf, daß sein Rundiunkapiparat immer 
auf Zintmerlautstarke eingesteUt ist. So­
viel Rücksicht kann man auf seine Mit­
menschen schon nehmen. 

m. Konzert auf zwei KHivieren, Heute 
abend iiaidet Im Heimatbuiidsaal das Kon­
zert auf z-wei Klavieren des iPianisten-
t^hepaares Dr. Roman und Dr. Elfe Kla-
%z statt. \Vir weisen auf diese Veran-
staitung nochmals hin. 

m. Fischmarinaden kommen in Mar^rg 
zur Ausgabe. In der 35. Zuteilungsperioce 
gelangen an die versorgungsberechtigte 
Bevölkerung Marburgs Fischmarinaden 
zur Ausgabe. Näheres ist aus dem heuti­
gen Anzeigenteil ersichtlicli. 

1200 Männer und Frauen, das gesamte 
Führerkorps des Kreises Marburg-Stadt, 
hatten sich Mittwoch, den 22. April, im 
Heimatbundsaal zu einem großen Dienst­
appell eingefunden, dessen Tagesord­
nung als einzigen Punkt die Rede des 
BundesHlhrers umfaßte. 

Nach der Eröffnung des Appells durch 
Kreisführer Klingberg stellte Bun­
desführer Steindl die drei Aufgaben, 
die der Kreis zu erfüllen hat, klar heraus. 
Marburg muß eine Hochburg des Deutsch­
tums in der Untersteiermark werden, 
Marburg muß eine Hochburg der natio-
inalsozialistischen Weltanschauung wer­
den und Marburg muß alle seine Kräfte 
ideeller und materieller Art für t^en Frei­

heitskampf des deutschen Volkes ein­
setzen. Für die Durchführung der gestell­
ten Aufgaben zeichnet das gesamte Füh­
rerkorps verantwortlich. Während die 
Befehlsgewalt die Kreisführung inne hat, 
liegt das Schwergewicht in der Ortsgrup­
penführung, erster Träger ist jccoch der 
Blockführer, der gesamtverantwortlich in 
seinem Bereich, jeden einzelnen der von 
ihm betreuten und geführten Volksge­
nossen kennen muß und so an der F,r-
reichung der gesteckten Ziele weitge-
hendst beteiligt ist. 

Anschließend sprach der Bundesführer 
über den inneren unci äußeren Feind so­
wie über den Anteil der Heimat am 
Kampf des deutschen Volkes. Die Fronten 

in der Untersteiermark sind klar gezogen. 
Wer sich zu Führer und Reich bekennt, 
wer im Sleirischen Heimathund, als der 
Vorausabteilung der NSDAP, mitarbeitet, 
ist unser Freunö, er steht unter dem 
Schutz des Reiches. Wer jedoch auch nur 
im kleinsten Maß das Bandenwesen un­
terstützt, ist des Reiches Feind und wird 
rücksichtslos vernichtet. Die Untersteier­
mark. im Jahr 1941 befreit, kann im Jahr 
1942 bereits aktiv am Kampf um Deutsch­
lands Freiheit und Zukunft teilnehmen, 
als ob sie nie aus des Reiches Grenzen 
herausgerissen worcen wäre. 

Die oft mit stürmischein Beifall unter­
brochenen Ausführungen klangen in 
einem erneuten Hekennlni? 7u Führer und 
Reich aus 

..Dreizehn Unieiseii" in MarUnrg 
Erstaufführung durch das »Steirische 

Landestheater« 

Freitag, den 24. April, bringt das »Stei-
rische Landestheater« als Erstaufführung 
in Marburg das Lustspiel »Dreizehn Huf­
eisen« von Just Scheu und Emst Nebhut. 
Dieses Lustspiel ist besonders reizvoll, 
durch einen feinpcintierten Dialog und 
einer ganz unerwarteten Wendung. 

Zwei Männer fanden als einzigen Schatz 
— dreizehn Hufeisen. — An dieser ein­
samen Stelle im hohen Norden bauten sie 
ein Blockhaus, um eine Poststation zu 
gründen. Später wurde eine Tankstelle, 
mit einer Reparaturwerkstatt daraus. 
Heute, nach 20-jähriger Arbeit, wird ein 
Fest gefeiert, zu dem sich teils er­
wünschte, teils unerwünschte Gäste ein­
stehen. Nach einem wirren Durcheinan­
der, gibt es eine Verlobung, einen glück­
lichen Vater. 

Alles in allem ein Abend voll Humor 
und Fröhlichkeit, durchwirkt von war­
men Gefühl, der die Besucher aufs beste 
unterhalten wird. 

Geliflrlose lernen deotsdi 
Am 25. April t>eginnt der erste Lehrgang 

in Marburg 
Wir haben schon seinerzeit von den 

deutschen Sprachkursen berichtet, die der 
Steirische Heimatbund im Rahmen seiner 
Aufklärungsarbeit nun auch für Gehörlose 
der Untersteiermark durchführt. 

So wird auch gehörlosen Volksgenos­
sen Gelegenheit geboten, die deutsche 
Sprache als die Sprache ihrer Gemein­
schaft zu erlernen, um ihnen die Wege zu 
einer schöneren Zukunft zu ebnen. 

Die Sprachkurse, die vom 25. April an 
laufend jeden zweiten Samstag und Sonn­
tag durchgeführt werden, finden in der 
Marburger Hauptschule, Emil-Gugel-
Straße, statt. Die Einschreibungen haben 
bereits begonnen und Samstag, den 25. 
April wird der erste Lehrgang beginnen, 
der von Lehrern der Gehörlosenschule in 
Graz geleitet wird. Wer sich bis jetzt noch 
nicht zur Teilnahme an diesen Kursen ge­
meldet hat, kann dies noch Samstag, den 
25. April um 14 Uhr nachholen. 

18000 Reiclisinark die Spende der Bergknappen 
WHW'Witnschkonzer t  In  Tr l ta l l  war  voo  Kroßem Erfo lg  beg le i te t  

Zum Abschluß  des  Winte rh i l f sweikes  fa t iü  
am 18 .  Apr i l  in  Tr i fa i l  e in  Wunschkonzer t  in  
Anwesenhe i t  des  Kre i s f i i l i re r s  und  Landra tes ,  
des  Bürgermeis te rs  und  der  Ver t re te r  von  
Pol ize i  und  Gendarmer ie  s ta t t ,  das  e inen  
vo l len  Er fo l s  ha t te .  Schon  nach  den  e rs ten  
Musiks tücken  jube l te  de r  über fü l l t e  Saa l  im­
mer  wieder  den  Küns t le rn  zu .  d ie  s ich  f reu-
d ie  für  d ieses  Konzer t  zur  Ver fÜRung ge­
s te l l t  ha t ten .  

Der  f . e i t e r  des  Amtes  Volkswohl fahr t .  Pg .  
Ka ise r fe ld ,  konnte  in  se iner  Eröf fnungs­
ansprache  d ie  g roßen  Le is tungen  aufze igen ,  
d ie  der  S te i r i sche  Heimatbund  im Rahmen 
des  Kr iegswin te rh i l f swerkes  vo l lb rach te .  
Auch  d ie  E innahmen d ieses  Wunschkonzer ­
tes  Im Bet rage  von  RM ISOftO waren  e in  

s ich tbare r  Beweis ,  daß  d ie  Tr i fa i le r  Bevöl ­
kerung  ih r  Bekenntn i s  zum Großdeutschen  
Reiche  auch  mi t  Ta ten  bekunde t .  Üer  Kre i s ­
führer  über re ich te  a l s  Dank  für  vorb i ld l ich  
ge le i s te te  Arbe i t  besonders  bewähr ten  Mi t ­
a rbe i te rn  des  Amtes  Volkswohl fahr t  Bücher ­
spenden  und  Bi lder  führender  Männer  des  
Großdeutschen  Reiches .  

In bunter Folge Uef das Programm des 
Wunschkonzertes ab. Das Trifailer Sympho-

nie -Ürches te r  un te r  der  Le i tung  des  Musik­
d i rek tors  Pg .  S tek l ,  d ie  Werkska^e l le  un­
te r  Le i tung  ih res  Kape i lmeis te r s  Anton  Hi i -
dar in  und  d ie  Unterha i tungskapc l le  un te r  der  
Le i tung  von  üduard  S t ich  wet te i fe r ten  im 
Vor t rag  e rns te r  und  he i te re r  Mus iks tücke .  

Die  Darb ie tungen  der  Sol i s ten  s tanden  auf  
so lcher  f löhe ,  daß  es  schwer  i s t .  e ine  Le i ­
s tung  besonders  hervorzuheben .  Kranz  Ruß,  
Vio l ine  und  Frau  Mar ia  Tut ta ,  Klav ie r ,  b rach­
ten  d ie  Cnvant ine  von  Johann  f^a i f ,  d ie  Can-
zone t ta  von  A.  T) .  Aml i ros io ,  den  ungar i ­
schen  Tanz  von  Joh .  Bra lnns  und  e inen  Wal ­
zer  von  Joh .  S t rauß .  Erau  Hedi  Hinker ,  am 
Klav ie r  beg le i te t  von  Her ta  Langer ,  sang  
Lieder  von  Pucc in i .  Johann  S t rauß .  Mi l löcker  
nnd  Franz  I . ehar .  Handharmonikanie i s te r  Ru­
dol f  P i l l i ch  en t lock te  se inem Ins t rument  e ine  
Fül le  schöns te r  Melodien .  Dr .  Herber t  Kra-
mes ,  beg le i te t  von  Erau  Mar ia  Tut ta ,  b rach te  
Cel lovor t räge ,  d ie  so  gu t  gef ie len ,  daß  e r  
s ich  zu  e iner  Zugabe  en tsch l ießen  mußte .  
Der  für  d ieses  Wunschkonzer t  von  Musik­
d i rek tor  Pg ,  S tek l  ^ komponier te  Tr i fa i le r  
^ 'HW-Marsch  wurde ' s tü rmisch  begrüßt .  Mi t  
den  Klängen  des  Rade lzkymarsches  von  Jo-
ha im S t rauß  fand  das  W HW-Konzer t  se inen  
Abschluß .  

m. Erfreulicher üeburtenüberschuU in 
Raat. Beim Standesamt Rast wurden ge­
genüber 19 Todesfällen 27 Geburten in 
der Zv^^it vom I. Jänner bis 31. März 1942 
eingetragen und außerdem 16 Paare ge­
traut und zwar: Rodoschek Rudolf, Rast, 
mit Dworschak Elisabeth; Schauperl Em­
merich, Lasnitz, mit Wehowetz Emilie, 
Kramer Konrad, Rast, mit Kolbl Josefa; 
Kos Alois, Rast, mit Krämer Christine; 
Dolinschek Albert, Rast, mit OfiH Rri-
gitte; Matschek Franz, Rast, mit Sep Ste­
phanie; Schweiger Karl, Lobnitz, mit 
Berdnik Juliana; Knuplesch Jakob, Fei­
stritz, mit Kos Anna; Welzer Max, Zmol-
nig, mit Holzmann Antonie; Lesiak Franz, 
Lasnitz, mit Jauschowetz Angela; Repo-
lusk Max, I-obnitz, mit Robnik Maria; 
Petritsch Anton, Laak, mit juritsch Ro-
salie; Knietitsch Konrad, Rast, mit Harich 
Marie; Zwirn Matheu.s, Lobnitz, mit Helbl 
- iTTTrf T- iTT ' I n" I  1^  I 

Agnes; Brumetz Josef, 1-eistritz, mit Turn-
schek Justine und Renko Max, Rast mit 
Widowitsch Maria. 

m. Todesfälle. In der Schmiederergasse 
in Marburg ist der 74-jährige Altersrent­
ner Bartholomäus Plankl gestorben. Im 
Marburger Krankenhaus verschied' der 
63-jährigc Reichsbahn.schmied i. R. Josef 
Selitsch aus Brunndorf bei Marburg. 

m. Bevölkerungsbewegung in Rabens-
berg. In den ersten drei Monaten dieses 
Jahres wurden in der Gemeinde Rabens-
berg acht Geburten, vier Jungen und vier 
Mädel, eine Eheschließung und vier To­
desfälle verzeichnet. Den Bund fürs Le­
ben schlössen der Zimmermann Josef Bla-
sinschek mit Johanna Borlak. Es starben: 
der 85-jährige Anton Rosmann, die 67 
Jahre alte Agnes Apotekar, die 87-jährige 
Maria Smodej und der 42 jähre alte Tram 
Roitz. 

Der Hundebill 
Alfred Richtcr 

Herr KrOpflein hatte den Lauen der 
Witwe Wanip übernommen. Vorgestern 
erst war er eingezogen. Er kannte 
seine Kunden, er kannte Ort und Leute 
noch nicht. Herr Kröpflein hatte ewige 
Furcht vor Einbrechern. Darum hatte er 
in das halbländliche Anwesen sich einen 
riesigen Hund mitgebracht. 

Ein neuer Hund im kleinen Ort war 
eine vielleicht nicht kleinere Wichtigkeit 
als der neue Krämer selber, wenigstens 
für die Buben. Bei einem Hund, den man 
zum ersten Mal sieht, muß man unbe­
dingt probleren, was er tut, wenn man 
ihn starr anschaut unc recht überraschend 
»Wau« macht. Dieses Experiment wurde 
auch mit Herrn Kröpfleins Hund vorge­
nommen. 

Die Folge war, daß am näclisten Mor­
gen, als sich Kunden noch nicht blicken 
ließen, m Herrn Kröpflenis Laden sich 
ein Mann einfand, der genau so aussah, 
wie Herr "Kröpflein in Märchenbüchern 
sc ner Jugendzeit den Riesen Rübezahl 
fibgeb'ldet gesehen hatte. JeniT Märchen-
Rübezahl hatte als Stecken einen astlosen 
Baumstatnin bei sich getragen, a'ieser 
hier führte iniinerhin einen Knüppel mii 
sich, den Herr K''öpflein, ein Männlein 
von bescheidenen Körpei Kräften, mit 
einer Hand schwerlich hätte Uber den 
Kop schwmgcn können. 

Diesen  Kni ippe l  l eg te  der  AAann,  de r  

keinen Gruß äußerte, dafür aber Herr 
Kröpflein, den es dabei kalt überlief, mit 
Mörderblick gebannt hatte, auf den La­
dentisch und begann mit einer Stimme, 
die wie aus einem hohen Faß klang, ohne 
Umschweife: »Was ist cas für'n ver­
dammter Köterl Hat Jungen gebissen. 
Aber wie! Liegt im Bette, der Junge! Ja-
woll, gucken Sie nur, Sie! Ihr Hund ist 
gemeint!« 

Herr Kröpflein erzitterte. Da würde man 
den Hund wohl gereizt haben, hauchte or. 
Aber damit kam er schön an. Der Riese 
klopfte mit seiner Keule auf den Tisch, 
daß es gleich Einbuchtungen gab, was 
Herr I<röpflein erschrocken bemerkte. 

»Gereizt haben?« schnob der Sohn der 
Wälder, x>ja, wer hat hier das Recht auf 
t.er Straße, Ihr Hund oder wir .Menschen?« 
Er zog ein unbedingt nicht mehr ganz 
neues Knabenhöseri aus der Tasche und 
hielt es Herrn Kröpflein so dicht unter die 
Nase, daß er zurückwich. »Ist sie zerris­
sen oder nicht?« donnerte der Riese. 
»Aber sowas muß man ganz einfach 
gleich anzeigen. Da muß man gar nicht 
erst verhandeln. Na, ganz abgesehen aber 
von dem Ersatz der Hose und cer Geld­
strafe für die Polizei: vor allem wird das 
eine schöne Doktorrechiiung geben!« Er 
Flopfte die Hose in die Rocktasche zu­
rück. Herr Kröpflein hinter seinem L,iden­
tisch war noch viel kleiner geworden, als 
c'ie Natur ihn gezimmert hatte. Das war 
ia eine schöne Geschichte! Wieviel Geld |  
hatte iler Ltmzng gekoi^let, und nun kam ! 
g le ich dies!  Obendrein hat te  man nun I  

gleich dies? Obendrein hatte man nun auch 
derbarer Anfang! Herr Kröpflein konnte 
gar nichts Gescheiteres tun, als sich erst 
einmal gründlich zu schneuzen, um vor j 

allen Dingen Zeit zu gewinnen, .^ber wie , 
spitzte er die Ohren, als mitten in sein ! 
Trompeten hinein der Bergiroll plötzlich j 
schmetterte: sMache Ihnen einen letzten ! 
Vorschlag: zahlen Sie mir fünf Mark 25, 
und die Sache hat sich erlecigt.« 

Das ließ sich der Krämer nicht zwei­
mal sagen. Er stellte sein Schneuzen ein 
und zahlte hurtig den verlangten Betrag 
auf den Tisch, im Herzen tief verwundert, 
daß er so billig davon gekommen war. 
Der Mann zählte genau nach, strich das 
Geld ein, erbat sich dann noch einen 
Schnaps, den er eilencs kredenzt bekam, 
und meinte, als er ihn weggepfiffen und 
sich den Schnurrliart abgewischt hatte: 
^Mit ihnen kann man wenigstens verhan­
deln.« 

Der Krämer freute sich über dieses 
Lob und beeilte sich, noch menschlicher 
zu sein, als bisher. »Hoffentlich«, klagte 
er, »muß ihr armer Junge nun nicht lange 
liegen.« 

Der Mann mit der Keule strich s'Ch 
noch einmal den Bart und erklärte bieder: 
y»Mein Junge? Ich habe keinen Jungen.« 

i>Sie haben ? Wie? Aber sie sag­
ten doch vorhin « 

»Von meinem Jungen habe ich kein 
Wort gesagt. S'e haben mich falsch ver- I 
standen. Hören Sic zu: Ihr Köter hat den ; 
Junten von dem Fuhrmann Krötsch ge- j 
ijisscn. Kennen sie den Fuhrmann Krütseh.' '  

Nicht? Dann seien Sic froh. Das Luder 
pumpt alle an. Bei mir hängt er schon seit 
Jahr und Tag mit fünf Mark 25. Und da­
mit ich nun endlich zu meinem Oelde 
komme, habe ich mir von Krötsch seine 
Forderung abtreten lassen, die er an Sie 
durch den Hundebiß hat. Haben Sie ver­
standen? Dann ist 's gut!« Er raffte sei­
nen Hebebaum an sich, tippte an die 
Mütze und stapfte zum Laden hinaus. 
Aber im nächsten Augenblick schaute er 
schon wieder herein. »Was ich beinahe 
vergessen hätte«, kollerte er, »wenn Ihr 
Junge mal von einem andern Hund gebis­
sen werden sollte —- ich treibe Ihnen die 
Forderung genau so gerne ein!« Er lä­
chelte kameradschaftlich von Ohr zu Ohr, 
aber ca Herr Kröpflein nur schwach ab­
winkte, brnmnitc er etwas, was nicht zu 
verstehen war — und das war auch gut 
— und ging dann endgültig. 

Schicchtes Geschäft 
FMe re izende  junge  Dame be t r i t t  e in  Ih i t -

Kcsc i iä f t :  >Was  kos ten  d ie  be iden  neuen  
^>ühl ingshütc ,  d ie  S ie  im Schaufens te r  ha­
ben?«  

Der  Verkäufer  b l ick t  s ie  s t rah lend  an  und  
sag t  e twas  kühn:  

» . feder  e inen  Kuß.  mein  IVaule iuI«  
Die  re izende  inngc  Dame n ick t :  >(h i t .  i c l i  

nehme dann  a l le  be ide  — meine  Oroßniu t te r  
wi rd  s ie  bezah len!«  

Das Stehenbleiben an Straßenecken ist 
untersagt, wenn der Verkehr dadurch be­
hindert oder gefährdet wird. 
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Mdiier. pfleol eure Kinder riditig! 
lirfolgreichc Votkswohlfahrtsarbcit im 

Kreis Luttenberg 

Uli -  / nh l  tk ' r  durc l i  da^  Winfcrh i l f s -  Am Montag  e rh ie l t  d ie  S tad t  Ci l l i  ih ren  
be i i 'LMj te i l ,  hcü i i r i t igen  k inder re ichen  dr i t t en  Kindergar ten .  Aus  d iesem Anlaß  

l - : in i ihe i ]  w; i r  a i i en  im lo t / t cn  Monat  bc-  fand  in  den  Räumen ces  neuen  Kinder  
( ' r i . t end ,  ebenso  d ie  Ai t sspe i sungen  in  ga r tens  in  der  Her rengasse  7  e ine  schöne  
i i r i i  KinderLj i i r t en  nnd  I n  den  Schulen ,  j l : rö f fnungsfc ie r  s ta t t ,  an  der  d ie  neuen  
•AoiKM in  l e t / t c ren  run t ;  I2 ( )0  Schüle r  e ; - 'Kinder  — 80  an  der  Zahl  — und deren  
la f i t  wurden .  iE l te rn  t e i lnahmen.  Die  Ges ta l tung  der  

h ie  in  Zusa i iMuena ihe i t  mi t  dem (Je-  ha t ten  der  Kindergar ten  Ci l l i  1  
s i indhe i l sa iMt  abgeha l tenen  Ml i t t e rbera -  un te r  der  Le i tung  der  Kindergär tner in  
i i in i^en  weisen  /u i r ie i l en^ne l lende  Besuche  Anni  S t rah lhofer  inne .  Es  gab  Vorführun-
a i i i .  Loncnd  n i i i l i  de r  Arbe i t  de r  Hi l f s - .gen  a l le r  Ar t .  Die  Kinder  sp ie l ten  und  
Mcl len le i te r in i ic i i  gedacht  werden ,  d ie  sangen  und  r ie fen  das  S taunen  a l le r  
d i i r ih  / a l i l re ichc  l l ausbes i iche  und  u i rch '  Anwesenden  hervor .  In  de r  kurzen  Ze i t  
ih re  l ' i i i ^a t /bere i i scha t t  v ie l  zum Wohl  ih re r  Be t reuung  haben  s ie  v ie l  ge le rn t .  
i : iT  .Wi i t l e r  und  Kinder  be i t ragen .  In  de r ,  Hs  währ te  n ich t  l ange  und  schon  waren  
K\ ic ! i i t i sbekänip iung  wies  d ie  Viganto l - '  ̂ luch  d ie  neuen  Kinder  mi t ten  im Spie l ,  
ak t ion  gu te  l i r io lge  auf .  Kine  noch  wei - l^^ '^ ren  von  der  Fröhl ichke i t  de r  »Al ten«  
le re  S te igerung  d ieser  l ' i fo lge  wäre  durch  und  ta ten  es  ihnen  g le ich .  
l i e I i i ige  Pf lege  der  Kinder  müiz l ic l i .  !  L)er  neue  Kindergar ten  i s t  in  v ie r  g ro-

Ni ' i chde i i i  im Kre i i^geb 'e t  nunmehr  auch  Räumen un te rgebrach t ,  d ie  in  
l i i e  Arbe i t  in  de r  Jugendhi l fe  gu t  fo r t -  Bez iehung  gee igne t  s ind ,  den  Kle i -
> i i i rc ' i t e t ,  wurde  lü r  V( j lkspfk 'ger inncn  Aufen tha l t  angenehm und  schön  

i :nd  angehende  Sachbearbe i te r innen  in  
de r  lugendhi l i c  in  Rchi t sch  e ine  zwei tä -  !  Eröf fnung  verans ta l te te  der  
t ige  Ausbi ldung  abgeha l ten ,  an  der  auch  !  ^ Marsch  durch  

i l e r  Jugendamter  t e i lnahmen.  

Eröfhiung des driNen Rindergartens in Cflli 
Die jüngste CilHer Mädel und Jungen besuchen kranke Soldaten 

die Stadt. Vorne an der Spitze ging der 
kleine l-adislaus, heute schon fast '-«ur 
Cillier Berühmtheit geworden, mit seiner 
k l e i n e n  H a r m o n i k a  u n d  e n t l o c k t e  i h r  
einen regelrechten"^ Marsch. Es folgten 
dann die Mädel und Buben und sangen 
mit ihren hellen Stimmen ein Lied nach 
dem anderen. Auf dem Kaiser-Josei-Platz 
brachten sie dem Kreisführcr ein Ständ­
chen. 

Am Nachmittag besuchten die Kleinen 
das Cillier Lazarett. Sie hatten sich vor­
genommen, am Geburtstag des Führers 
den kranken Soldaten eine Freude zu be­
reiten. Auch hier sangen sie ihre schön­
sten Lieder vor, der kleine Ladislaus gab 
auf seiner Harmonika ein Konzert und 
inzwischen verteilten kleine Hände Blu­
men und Zigaretten an die Soldaten, die 
mit ihren Besuchern ihre größte Freude 
hatten. Zum Schluß waren sie so gute 
Freunde geworden, daß die Leiterin des 
Kindergartens viel Alühe hatte, die Kin­
der von G 'en Soldaten zu trennen. 

i . i e  Le i te  

lA*r  P>esuch  der  Kindergär ten  i s t  im 
S te igen ,  der  Gesundl ie i t sz i i s tand  gu t .  Die  
y^ iKsamnie i ia rbe i t  zwischen  Kindergar ten  
und  El te rnhaus  i s t  vorzügl ich ;  in  d re i  
Kindergär ten  wurden  d ie  Müt te r  zu  f rüh-
lu i ie i i  Naehi i i i t t agen  e inge laden ,  deren  
. \nk lang  /A\  wei te ren  ähnl ichen  Veran­
s ta l tungen  ermi i t iL ; ! .  

Vorbesserler Gesundheitszustand 
der Kinder 

?io/iale Arbeit im Kreis Trifail in rascher 
Aufw'ärtsbewegung 

l - ) r r  Autba i i  der  Kinder tagess lä l te i i  
Diac l i i e  i i i i  Kre i s  Tr i fa i l  gu te  For t schr i t t e ,  

da l i  b i sher  i i iSL;es ; in i t  s echs  Kindc i -
«^ . r ten  in  Be t r ieb  genommen 
koi i i i t i ' i i  und  im l . iu i le  des  Monats  , \p r i l  
V.e i te re  d re i  ih re r  Bes t immung übergeben  
v . iTde i i .  \ ' i ) f i  den  2S3  Kindern ,  d ie  b i sher  
d ie  Kin i ,e r '4 ;ä i t e i i  hesuchlen ,  wurde  e in  
. t : i i>ßer  TeM täg l ich  a i i sgespois t ,  ebenso  
Ki . ' iO  S i 'h i i l c r  von  den  Schulk indern  des  
Kre i ses .  

L) ie  iMüt le r l ) t ' r a t i i i i ; . ; en  s ind  wieder  s tä r ­
ker  in  . \nspn ic t i  ge iKMiin ien  worden ,  so  

II  AVmi. i i  71 i ( )  K inder  ä r / t l i ch  
Hel l t  ' i n j  sowei t  nö t ig ,  mi l  Nähr -

. i ; iß  
nn te i  

piapara ten  versehen  s \u r t l en .  Der  Go-
sundl ie i t> , /us l ; i iu i  de r  Kle inen  ha t  s ' ch  
«• iKcl i  über  den  Winte r  verbesser t ,  wie  be i  
• le t i  von  Hi l l ' s s te l l en le i te r innen  Mcmachicn  
1^1(1  l l r a i sbesue l ien  les tg i s te l l t  werden  
h in  n ie .  

i> ie  / a l i l  der  Bet reu ten  des  Amtes  
\ ' o lkswo | t | f ; i l i r i  i s [  / ' . n rückgega i igen ,  da ­
gegen  werden  d ie  Be t reu ten  i . l es  Win te r -
h i l i s ,werks  i io ' ;h  immer  mi t  23  450  Per ­
sonen  ausgewiesen .  

Kleine Ciironih 
m. Straßen Unfall. In der Nähe des Pet-

taucr Waldes in Gutendorf ereignete sich 
gestern ein schwerer Verkehrsunfall, der 
leicht ein Menschenleben hätte fordern 
können. Der 52-iährigc Arbeiter Karl 
Sehiiller ans Frau.stauden 32, fuhr, als er 
auf der Heimfahrt begriffen war, mit sei­
nem Rad so ungeschickt in einen Per­
sonenkraftwagen hinein, dafi er im wei­
len Bogen auf die Wiese geschleudert 
wurde. Er erlitt dabei bedenkl che Schnitt-
nnd Quetschwunden am Kopfe sowie 
innere Verletzungen. Der Stoß war so 
hoi'tig. daß der Wagen auf die Wiese ab-
^ledrängt wuri.e, wo ihn der Lenker end­
lich zum Stehen bringen konnte. Das her-
l)eigerufenc Deutsche Rote Kreuz leistete 

werden i Verunglückten die erste Hilfe und 
überführte ihn ins Marburger Kranken­
haus. 

m, Sturz auf der Treppe. Die 67-jährige 
AU'sserschleifcrsgatt 'n Josefine Kokot aus 
der Wildenrainerslraße 6 in Marburg 
stürzte Donnerstag vormittag in einem 
(ieschäil  am Rathauspiatz so Unglück-
lieh die Treppe hinab, daß sie sich einen 
r>ruch des rechten Unterarmes zuzog. Da«; 
Deutsche Rote Kreuz brachte die Frau 
'ns Marburger Krankenhaus. 

ni. Diebstähle. Der Fa. Lackner & 
Sehnepf wurde aus einer Schottergrube 
in Brunndorf von der Brechmaschine eini 
neuer n'reihriemen, 4,70 cm lang und 15j 
eni breit, von einem bisher unbekannten 
Täter gestohlen. — Am 14. April wurde 
dem Gastwirt Anton Kraner in Brunndorf 
ein Reisekoffer mit Kleidern und Wäsche 
gestohlen. Die Gendarmerie Brunndorf, 
die sofort Nachforschungen einleitete, 
fand den Koffer samt Inhalt in einem Bun­
ker im Brimndort'ervvald versteckt auf. 

m. Männliche Leiche geborgen. Am 10. 
April wurde' in Faal eine männliche Leiche 
geborgen. Sie ist 177 cm groß, sehr stark 
verwest, der Unterkiefer Ist bereits abge­
löst und der Kopf zeigt nur mehr das Kno­
chengebilde. Der Oberkörper der Leiche 
trägt Teile eines grünen Sweater mit Reiß­
verschluß, Trikothemd ohne Kragen. Die 
Leiche ist noch nicht erkannt. 

Das neae Verordninps- irnii 
Anisblali isl ersdiima 

im Verordnungs- und Amtsblatt vom 
20. April 1942, das soeben erschienen 
ist ,finden wir wieder eine große Zahl von 
wichtigen Verordnungen und Bekanntma­
chungen, die die Beachtunfj verdienen. 
Dem Aufruf des Reichsmarschalls Her­
mann Göring an das deutsche Landvolk, 
der auch in der Untersteiermark größte 
Beberzigung finden wird, folgen die Richt­
linien zur Frühjahrsbestellung in der Un­
tersteiermark. Eine weitere Bekanntma­
chung gibt Aufschluß über die Zusammen­
setzung und den '  Aufgabenkreis der 
Dienststelle »Festigung deutschen Volks­
tums in der Untersteiermark«. Eine Ver­
ordnung regelt den Sprachgebrauch bei 
kirchlichen Handlungen, eine weitere 
bringt Aufschluß über die Einführung 
fürsorgerechtlicher Vorschriften in der 
Untersteiermark. Die Aufstellung des 
Selbstschutzes im Siedlungsbereich A ist 
durch eine Verordnung geregelt. Über 
den Pferdeverkehr und die Ausübung des 
Fischfanges in der Untersteiermark unter­
richten weitere Verordnungen. Die An­
wendung der Personenschädenverordnung 
in der Untersteiermark ist durch eine Be­
kanntmachung geregelt, in einer Anord­
nung wird auf den Lichtbildauswelszwang 
im Siedlungsbereich A hingewiesen. 

ni. Selbstmord. Ein Winzer Kolomann 
aus Windenau hat durch Ertränken im 
Windenauer Teich Selbstmord verübt. Das 
Motiv der Tat ist unbekannt. 

Dem Yolksschädling — der Tod 
Fabrikbesitzer als Kriegsschieber zum Tode verurteilt 

Hier Ist es Zmit, dunh fmimn xu ömweitmn, 

Oass deufscfies B/ut xu mhrmn Du wmnimhgi: 

Mit Deinem Beitrag zum Kriegsliiliswerlt für das Deutsche Rnte Kreuz! 

Der  l ' ahr ikhcs i tze r  Kar l  Wintc r l in j*  in  
Rehau  (Franken)  und  zwei  se iner  AnKes te l l -
t en  und  mehrere  Ledergroßhändle r  und  
Schuhfabr ikan ten  ha t ten  s ich  vor  dem Son-
Jerse r ich t  in  Baniher j :  wegen  Kr icKswir t -
sc l ia f t sverbrechen  zu veran twor ten .  Winte r -
l i i iR  ha t te  aus  Prof i tRie r  in  j i roGem Umfange  
t i i i t e r  gewissen loser  Mißachtung  der  Kr le j r s -
vnrschr i f ten  be i  Häutehändle rn  Rinder l iäu te  
und  Kalbs fe l le  auf t rekauf t .  in  se iner  Fabr ik  
e re rben  l assen  und  dann  das  f . eder  ohne  Be-
zuj rbesche in i ' j :unß  und  zu  hohen  Überpre i sen  
veräuPer t .  Die  mi tanceklag ten  Anses te l l t en  
bes tach  e r  durch  Rete i l iKunc  an  den  Über -
cewi imen.  Be t r i i ch tMche  Lie fe runßen  e rh ie l t  
besonders  der  Sc lu i l i fabr ikan t  Heinr ich  F i ­
scher  aus  Se lb i tz .  de r  Schuhe  daraus  anfer ­
t ig te  und  in  Sch le ichhande l  ohne  Bezuics -
sche ine  abgab .  

Winte r l i i i s  wurde  zum Tode  verur te i l t .  F i ­
scher  e rh ie l t  ach t  . l ahrc  Zuchthaus ,  de r  Le-
dergro l lhändle r  Rober t  Baumann aus  Mün­
chen  v ie r  Jahre  und  der  Ledergroßhändle r  
Got t f r i ed  Mayer  aus  Mi t te r le ich  zwei  . fahre  
Zuchthaus .  Die  übr igen  Bete i l ig ten  und  d ie  
Anges te l l t en  des  Winte r l ing  e rh ie l ten  hohe  
Gefängniss t ra fen  b i s  zur  F>auer  von  dre i  
• lahren .  

Tadesurieil oegen unsaziaien 
Belriebsfflhrer 

l»e r  Be t r iebsd i rek tor  e ines  g roüen  Rü­
s tungswerkes  in  FJraunschvve ig t  Eugen  Hu-
bing ,  l i a t t e  s ich  mi t  Hi l fe  se iner  Pr iva t sekre­
tä r in  Al ice  Det tmer  von  dem ihm unte rs te l l -

Arbeitskameradschaft 
Bauerninndei  lernen kochen und nähen 

Ls Wil l  sc I iDM fa . s l  f ins te r ,  d ie  A\o i ids ic l ie l  
> . ( l i  i i iun  scIkh)  i i l )e r  den  Waldrand  . s ie l i e i i ,  
a l s  e ine  Schar  von  i imvicn  Mi ide l s  n i i t  lus i i -
ue i i i  l . ac l ie i i  cm a l tes  t i aus  in  e inem grö l ic ren  
'>r t  u i i se res  l . ' i i t c rh i ik les  xcr l i c l i cn  und  s ich  
.Ul i  den  l l e i i i iweg  beha l ten .  An e ine t  S t ra l ien-
ecKc t rc i i i i i e i i  s i e  s ich  i i iu l  g ingen  dann  in  
\  e r sc l i i cde i ie i i  KNcht in igo i i .  meis tens  zu  zwei t  
' k lc r  / .w d r i i t .  a i i se i i i i indcr .  A^ar ia .  L ies l  u i id  
Ih inne .  a l l e  d re i  g rö l te ,  sa ld ie r  gewacl i se i ie  
\ i : i t e r s tc i r i sehe  l i auern tüch te r .  ha t ten  noc l i  
e i t i^Mi  l i t i r^e i i  gemci i i s i i i i i e i i  Weg vor  s ic l i .  
Soch  e ' iK '  g . i i i / c  l^ t i i i i i l e  war  es  I i i s  /um gro­
l len  l5 .mer i ihof .  ik - r  L iese l s  \ a tc r  gehör te  
i i i i j  noch  e in  S t i i c l \  In ' i l i e r  in  den  Bergen  
hi . : ; e i i  d ie  he ide i i  hcsc l ic ide i ie i i  l i änschcn  der  
r i i e r i i  \ (»n  Mar i i i  mul  t i a i i i i e .  

has  f rö l i l i e l i e  l . ao l ien  \ \ a r  vers tummt  i i i id  
iCLles  de r  . \ \ ; !de l  h ing  se inen  ( iedanken  nach ,  
i l i e  doch  i iHe  den  g le ic l ien  S inn  l i a t t en .  S ie  
i l aeh te i i  nnc l i  an  d ie  Ze i t ,  wo  das  l ' i i t e r la i id  
Hüter  e iner  f remden  Her rschaf t  s tand  und  
an  d ie  schweren  wir t schaf t l i chen  Sorge t i ,  d ie  
damals  ih re  Angehör igen  l i ed ' ' i l ck ten .  Im vo­
r igen  Jahr  Kam plö t / . l i c l i  a l l es  anders ,  l i eu t -

. sehe  SoKki te i i  zogen  in  das  Land  nnd  e in  
•^a i i /  neues  l . ebe i i  hega iu i .  Wie  e rs ta t in t  wa-
' e i i  s ie ,  a l s  s ie  das  e rs temal  in  Windischgr ; iz  
e inen  S ingwel t s t re i t  de r  Deutsc l ien  Jugend  
mi te r leben  dur f ten ,  he i  dem auch  Mi ide l  in  
ih rem \ l t e r  d i i r .m te i lnahmen.  Als  s ie  dann  
anf ' , ; e for i . l e r t  wurden ,  auch  in i t / .umacl ien .  t a -
»en  s ie  e s  mir  z t igernd .  doch  aK s ie  dann  
d ie  .S t rop l ien  nnd  d ie  Melodie  behcr rsc l i t en .  

l i ekannte  aus  den  versch iedenen  Or t sgrup­
pen  / t i sannnen .  FJnmal  in  j eder  Woche  t ra ­
fen  s ich  a l le  schon  um 9 Uhr  morgens  nnd  
t ) l i ehen  b i s  abends  be i sammen.  Der  Deutsc l i -
i imer r ich t  machte  i l inen  v ie l  F reude .  Nich t  
h inge  dauer te  es .  da  vers tanden  s ie  a l l es  nnd  
Kcnin ten  auch  schon  v ie l  e rzäh len .  Hie  Volks­
l ieder  und  \ ' o lks t i inzc  t rugen  auch  be i ,  i cdon  
gemeinsamen Arbe i t s tag  schöner  zu  ges ta l ­
ten .  r>ie  Haupta rbe i t  bes tand  dar in ,  daß  s ie  
Kochen  nnd  Nähen  le rn ten .  

h ie  Rezepte  wurden  in  deu tscher  Sprache  
i i i edergesc l i r i e l i e i i  — manchmal  gab  es  schon  
e inen  t ' eh le r .  aber  ke in  .Meis te r  i s t  vom Vl im-
n ie l  gefa l len .  So  verg ing  d ie  Ze i t ,  Weihnach­
ten  kam heran  nnd  d ie  Mädel  l e rn ten  d ie  
deu tsche  Ad\xntzc i t  mi t  ih ren  k le inen  Mär­
chen  tmd a l len  l i eben  Heiml ichke i ten  kennen .  
Das  I ' rüh iahr  b rach te  dann  das  Ende  der  
Arbe i t sgemeinschaf t .  Vie l  haben  d ie  Mädel  
ge le rn t  und  der  heu t ige  \bend  über t ra f  a l l e  
f ' l rwar tunge i i .  

Vor  zwei  Wocl ien  e r / iUi l te  ihnen  ih re  F i i i i -
re r in ,  da t J  s ie  zu  ih ren  Abschiedsnachmi t tag  
auch  Gäs te  e rwar ten  werden .  — Nun g ing  
es  mi t  doppe l tem Ehrge iz  an  d ie  Arbe i t ,  
Kle ine  Leckerb issen ,  d ie  schon  vorher  zu­
bere i te t  werden  konnten ,  wurden  gebacken  
nnd  P läne  gemacht ,  wie  der  Abend  se inen  
Misch luß  f inden  so l l .  1  i eder  w 'urden  ge le rn t ,  
Volks tänze  geprobt  und  e in  k le ines  Bauern-
s t i i ck  TMe n ie r f rauf  darges te l l t .  Mar ia  mußte  
lau t  auf lachen ,  a l s  s ie  daran  dach te ,  wie  s ie  
in  den  a l ten  Kis ten  und  Truhen  ih re r  Groß-
imi t te r .  d ie  ganz  h in ten  im Spe icher  s tanden ,  
noch  ganz  a l te  l^ i t e r röcke  hervorgekramt  
ha t te ,  d ie  s ie  be i  dem Stück  so  gu t  verwen­
den  konnte  — die  Gäs te  und  d ie  Mädel  ha-

d ie  ' ' ' ' ' r f i -n i i  i iumer  
iKic l i t e  e s  ihnen  \ i e l  Spaß .  [ 

V i - '  1  l ange  Ze i t  ve rs t r i ch ,  a l s  auch  s ie  in  i  hon  aber  auch  ge lach t ,  a l  
das  ^ \ädc l \ \ c rk  der  fH 'Utse l ien  Jugend  e in-1  dünner  und  dünner  wurde ,  
ce tn l t  fnnHr t i  s j f l i  noch  v ie le  sehöner  Nachmi t tas .  

l a  e s  war  e in  

t eu  Le i te r  der  Oetne inschaf t sküche  des  Wer­
kes ,  Wi l ly  Gerber ,  aus  den  Bes tänden  d ieser  
Küche  ohne  Abgabe  von  Marken  und  te i l ­
weise  sogar  ohne  Bezahlung  für  se ine  Pr i -
va tk i iche  e ine  wöchent l i che  F le i schmenge  
von  3  b is  4  Ki lo ,  insgesamt  e twa  200  Ki lo ,  
sowie  But te r  von  insgesamt  50  Ki lo  abgebeu  
lassen .  Die  Gefo lgschaf t smi tg l ieder ,  d ie  fü r  
das  Essen  ih re  Lebensmi t te lmarken  abgeben  
mutSte i i ,  bek lag ten  s ich  wiederhol t ,  aber  ver ­
geb l ich ,  be i  ihm über  d ie  sd i lech te  Qual i t ä t  
de r  Verpf legung .  

Der  Kr iegsverbrecher ,  de r  geg laubt  ha l te ,  
auf  Kos ten  se iner  Arbe i te r  den  Einschrän­
kungen  des  Kr ieges ,  d ie  j eder  ohne  Unter ­
sch ied  se iner  S te l lung  auf  s ich  zu  uehnte i i  
l i a t ,  en tgehen  zu  können ,  wurde  vom Son­
derger ich t  in  Braunsc l iweig  zum Tode  ver ­
ur te i l t .  Die  Det tmer  e rh ie l t  sechs  Jahre  und  
der  gewissen lo . se  Kücl ien le i te r  sechs  Jahre  
und  sechs  Monate  Zuchthaus .  

Verhehr nil Kriegsgelangeaen 
ilhrl ins Zudilhaos 

Es i s l  n ich t  nur  unwürd ig ,  sondern  aue l i  
s t ra fbar ,  s ich  in  Verkehr  mi t  Kr iegsgefan­
genen  e inzu lassen .  Daß  d ie  Ger ich te  in  a l l en  
Fä l len  s t reng  e inschre i td i ,  ze ig t  e in  Ur te i l  
des  Grazer  Sonderger ich ts :  Die  Landarbe i te -
r in  Mar ia  Gra l le r  aus  Rein  be i  Graz  un te r ­
h ie l t  im Herb t  1941  engs te  Bez iehungen  zu  
e inem t ranzös i schen  Kr iegsgefangenen .  Die  
Gemeinschaf t  ha t  ke in  Vers tändnis  da tür ,  
wenn  s ich  Trauen  mi t  Männern  e in lassen ,  d ie  
d ie  Waffe  gegen  deu tsche  Solda ten  ge t ragen  
haben .  Mar ia  Gra l le r  wurde  daher  auch  we­
gen  ihres ,  e iner  deu tschen  Frau  unwürd igen  
Verha l tens  vom Sonderger ich t  Graz  zu  zwei  
Jahren  Zuchthaus  verur te i l t .  

Für  kameradschaf t l i che  Kegunyen  und  
p lumpe  Ver t rau l ichke i ten  gegenüber  gefan-

Mi t  f rohen  I jcdern  haben  s ie  d ie  Gi i s ic ,  
da run te r  d ie  S tab . s le i l e r in  der  Deutschen  Ju­
gend ,  den  Or t sgrnnpenführer ,  den  i3nrger -
n ie i s te r  und  den  Ober lehre r  empfangen .  Al le  
f reu ten  s ich  über  den  schon  gedeckten  Tisch ,  genen  Kr iegsgegnern  i s t  ke in  Raum.  Das  s ind  
der  vo l l  mi t  k le inen  S t ränßchen  von  Pr i  
mein .  N 'e i lc l i en  und  Märzs te rnder ln  ge-
. schmückt  war  und  auch  d ie  Spe isen  munde­
ten  a l le  vorzügl ich .  Ach ,  gab  es  da  l ie r r l i che  
Dinge!  

Am Abend  inu l i t e  dann  Abschied  genom­
men werden .  Als  s ie  in  ih ren  se lbs tgenähten  
schmucken  Di rnde ln  das  Abschieds l ied  san­
gen .  da  war  ihnen  e in  wenig  bck lonmien  ums  
Herz ,  denn  s ie  l e rn ten  in  d iesen  langen  Wo­
chen  d ie  Kameradschaf t  begre i fen  und  e r ­
kannten ,  daß  s ie  e twas  Hohes  in  des  Men­
schen  Leben  i s t .  Nun  so l l t en  s ie  ause inander  
gehen?  Nein ,  e in ige  Wochen  werden  wohl  
vergehen ,  ohne  daß  s ie  gemeinsam arbe i ten  
werden  und  d iese  S tunden  werden  s ie  sehr  
vernnsscn .  doch  im Sommer  kommen s ie  
wieder  zusammen nnd  wol len  der  kommen­
den  Arbe i t sgemeinschaf t  ^Kochen  und  Nül ie i i "  
e ine  k le ine  Freude  bere i ten ,  indem s ie  fü r  
s ie  . schon  Gemüse  und  Obs t  im voraus  e i t i -
l egen  und  wecken  wol len .  

Die  d re i  r^ i rnd ln  s ind  an  Liese l s  N 'a te rhaus  
angekommen.  S ie  sehen  s ich  in  d ie  .^ngen  
nnd  wissen ,  was  schuld  daran  war .  daß  ke in  
Wor t  in  der  Zwischenze i t  f i e l .  Fes t  geben  
s ie  s ich  d ie  Hände  und  e in  Hei l  Hi t l e r«  i s t  
de r  l e tz te  Gruß  an  d ie . sem e r lebn is re ichen  
Abend .  

von 21 bis 
5" ühf 

wir  n ich t  nur  der  S icherhe i t  von  S taa t  und  
Wehrmacht ,  das  s ind  wi r  vor  a l le in  j edem 
unsere r  Fron tso lda ten  schuld ig ,  denen  wi r  e s  
zu  verdanken  haben ,  daß  d iese  Fe inde ,  d ie  
unseren  Truppen  mi t  de r  Waffe  in  der  Hand  
gcßenübers tanden ,  n ich t  ih re  Drohungtn  
wahrmachen  konnten^  Deutsch land  zu  zer ­
s tücke ln  und  aufzu te i len .  Die  Er innerung  an  
unsere  au l  den  Schlach t fe ldern  gefa l lenen  
Brüder ,  d ie  unseren  Verwundeten  gebüh­
rende  Achtung  und  Verehrung  bes t immen 
unsere  Hal tung  gegenüber  den  in  Deutsch­
land  un te rgebrach ten  Kr iegsgefangenen .  
Wer  s ich  gegen  d iese  se lbs tvers tänd l ichen  
Gebote  gegenüber  dem N'a te r land  vers töß t ,  
kann  ke ine  Gnade  f inden .  

Se lbs tvers tändl ich  wi rd  gegen  jede  Person  
mi t  a l l e r  S t renge  vorgegangen ,  d ie  <=i ich  an  
Fe ldpos t se i idnngen  vergre i f t .  Nachdem ers t  
ges te rn  das  Grazer  Sonderger ich t  e in  Todes­
ur te i l  gegen  e inen  Fe ldpos tmarder  aussprach ,  
ha t  d ieses  Sondergcr ich t  den  Reichsp t i s tange-
s te l l t en  Franz  Zahrnhofer  aus  Anger  be i  
Wei tz  wegen  Ain tsverun t reuung  und  'ds  
Volksschädl ing  zu  fünf  Jahren  Zuchthaus  ver ­
ur te i l t .  F r  ha t  in  den  Jahren  UUO—1041 a l s  
Zns te l le r  e inen  Be t rag  vou  560  R.M.  de«*  zum 
Tei l  von  Frontso lda ten  s tammte  oder  für  
Fron tso lda ten  bes t immt  war .  un te i ' sch la -
gen .  Nur  se in  reu iges  Ges tändnis  und  se ine  
Versorgungspf i^  hb 'n  j - r "  i i  "mi  vor  der  
Anwendung des  Gese tzes  in  se iner  vo l len  
S t renge .  
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Aus aitec lüett 

d. Einen ganzen Hühnerstall unter dcn 
Röcken. Vielfach bMden die Zigeuner noch 
immer eine Landplage, ciie sich für die j 
Bevölkerung um so schädlicher auswirkt,! 
als sie bei ihren Beüclcien alles mitgehen .  
lassen, was ihnen in einem unbewachten , 
Allgenblick in die Heinde fällt. Kamen d:i 
auf ihren Streifzügen durch die Lancge- , 
m e i n d e n  z w e i  d e r a r t i g e  E l s t e r n ,  d i e  Z i - |  
geunerinnen 0. Harttnann und M. Daniel, |  
auch in die Ortschaft Beehosowa, kund-

Wirtscöoii 

Was zahlt der Feind für alte Schiffe? 
Gcschäftc, an denen Plutokraten noch ihre Freude haben 

Jäc du Jeau 

I»er Schrei  nach Schiffen wird auf der 
l 'e i i idseite  uimier lauter,  dcnti  dem maii . ;c l i i -
den Schiffsraum scl i ieht  nian in erster l . inie  
die  mil i tärischen iMißcrfolse  /u.  wie auch die  
.schmalc \ 'crs(»r;;uns:  der Zivi lbevölkeruiiK 
unter dieses  Kapitel  fal l t .  Man hat  auf  der 
Gegenseite  fremden Schiffnraunt gekauft  und 
bescl i lagnahtnt .  man verkündete schon seit  
langem ein unerhörtes  Neuhau|>rosramni.  

Pfund Sterl ing I2. i4  KM).  IMc iH-trufiendc 
Reedere i  ha t te  den  g le i c l i en  Dampfer  V(»i ;  
fünf  Jahren für mir 10 lOn Pfund gclvauit .  l iat  
das Schiff  a lso fünf . lai irc  lang ahgennt/t  und 
dann noch /nm vierfachen Preise  verkauft . , .  
Has s ind Geschäfte ,  wie  s ie  die  PhitoKraten 
w ünscl ien!  

Dieses  Heispiel  steht  jcducl i  durchaus nicht  
vereinzelt  da.  Kürzl ich \  orgcnominene amt 

schaf te ten  geübten  Auges  rasch  aus ,  wo |  " ' an  versucht  der  Wel t  e inen  inmier  e r fo lg-  l i ehe  Untersuchungen  beweisen  dcfn  a l lgemci -
n iemand lu  Hause  war und l ie l ien '  auf  jwerdenden  Kampf  gegen  d ie  U-Boot -  nen  Pre i sauf t r ieb  für  I r unspor t sc l i i f fe  au?  

cien Höfen so manCiies Huhn mitgehen. 
Die Hartmann entwickelte im Geflügel-
fangen eine ganz besondere Fertigkeit. 
Sie (.rehte nur die Hand um und schon 
verschwand das gefangene Huhn oder 
cme Ente in dem großen Sack, den sie 
unter dem besonders breiten Rock ge­
bunden hatte. Bei ihrem Raubzug kamen 
die beiden auch auf den Hot de^ Lanc'-
Wirtes Josef Spunda. Dort fing die Hart­
mann zwei Hühner und einen Hahn, der 
ihr aber schwer zu schaffen machte. Als 
sie ihn in den Sack steckte, begann er zu 
krähen und fiel obendrein über die im 
Sack befindlichen Hühner her, die viele 
Federn lassen mußten. Da kam auch der 
Landwirt hinzu, der bemerkte, wie sich 
der Rock der Zigeunerin merkwürdig auf­
bauschte und wie die Federn darunter 
wegflogen. Zu allem Pech der Zigeunerin 
hörte er noch c.en Hahn unter ihrem Rock 
krähen. Er wußte nun vollends Bescheid. 
Er brachte die Zigeunerin zur Gendarme­
rie. Als man sie dort einer Leibesdurch­
suchung unterzog, kamen mehrere Hüh­
ner und der Halm zum Vorschein, die sie 
unter dem Roch verborgen hatte. 

a. MuttCr £>*^0 auf »Weltreise«. Dij 
Erde dreht sich um die Sonne, Welche 
Entfernungen sie dabei zurücklegt, kann 
man an einem einfachen Beispiel ermes­
sen: In einer Stunde fliegt unsere Erde 
dabei über eine Strccke des Weltenrau­
mes, die fünfzehnmal so lang ist wie die 
Entfernung zwischen Europa und Ame­
rika. 

a. Kirchc mit Kriegsbeil Stessen. 
Im 6. Jahrhundert wurde in der Nähe von 
Paris die Kirche »Peter und Paul« erbaut 
und zwar auf Befehl des Königs Chlod­
wig. Nachdem der Platz, an dem die Kir­
chc errichtet werden sollte, ausgesucht 
war, ergriff der König sein Kriegsbeil und 
schleuderte es mit aller Kraft, so weit er 
konnte. Ein beträchtliches Stück davon 
fiel es zu Boden. Der König bestimmte, 
das dies die Länge der zu erbauenden 
Kirchc sein sollte: von seinem Standplatz 
bis dort, wo das Beil niederfiel. Und ein 
alttr Geschichtsschreiber bestätigt, daß 
dieses Maß gewählt wurde, »damit man 
auch in spätesten Zeiten noch an der 
Länge der Kirchc die Kraft des Armes 
von König Chlodwig ermessen könne«. 

Gefahr einzureden — und muß dennoch zu­
geben,  daß die  Schiffsrauninote htinier grüHer 
werden.  

Die groüen Schiffsraumnöte unserer Feinde 
werden vor al lem auch durch das eifrige 
Suchen nach Alttonnage gekennzeichnet .  Für 
Alttonnage zahlen die  Briten und die  Nord­
amerikaner gegenwärtig so ziemlich jeden 
Preis;  für alte  sKüsten«,  die  längst  nicht  
tt iehr seetüchtig s ind und auch bescheiden­
sten Ansprüchen in keiner Weise entspre­
chen,  werden Preise  bezahlt ,  die  reel len Ree­
dern glatterdings als  schwindelhaft  erschei­
nen müssen.  In normalen Zeiten wird ein 
Frachter in 20 Jahren ausrangiert;  heute 
müssen diese Klappergreise  aucl i  weiterhm 
auf dem Wasser schaukeln.  Und für solch 
einen kleinen Frachter von nur ISOO brt  er­
hielt  e ine brit ische Reederei  kürzl ich 40 000 
Pfund Sterl ing fder Vorkriegskurs war I 

zweiter Hand.  In nortualcn Zeiten wurden 
für .3000 bis  400<"» brt  uroße Scl i i i ie  etwa 
CiOOOO Pfund Sterl ing gezahlt .  Bei  den heu­
t igen Schiffsverkäufen in den Vereinigten 
Maaten ergi l>t  s ich etwii  

brt  Baniahr 
yoo<» lyiy 
460(1 1907 

. ^ iOo ly .M 
2Jon  I92 i  
1900 1904 

Man ersieht  daraus.  daH / ,u wi lden Höcl ist-
preisen wahllos  al les  zusunnnei igekauü wird,  
was an alter und üi ieraiterter Tomiage auf 
den Markt konnnt.  r ) ie  Normalpreise  werden 
vervierfacht  und verfünffacht ,  was deutl icher 
als  al les  aijdere den großen 1  oniiagehunscr 
unserer Feinde und ihre ver/wcifcltc  Sel i i f ts-
raumnot kundtut .  

fo lgendes  Bi ld :  
Pfund  S te r l i i i j  

750 Ol iCi  
. ISO ( in i i  

70 IX Kl 
. ' 50  0(KI  
J .= i0  00(1  
150 OOU 

Sauberkeit, Ordnung und 
Zweckmässig!! ei) 

l lai is l lMui' i i ,  i lLr ( i ics i '  (ITiM i  irmids. i l /  '  
bi 'acl i l t  n ,  crlri i 'hl .Tn sici i  i lamit  »l i f  y .ni / . f  
violFäl l i ;^!'  IhmsiH'ln' i l  So ist  i -s  in r i i irm 
yi'oi 'dlK'l i ' i i  l la i ishi i l l  s i ' l l isU i 'rs l : i i i"l l ir l i ,  

'daß s : ini l l i (*l i<'  l 'ai i i iTi irth' i i  s  »fori  « n l l .  i 'r l  
I  wi 'rd i ' i i  . sohaUl  man  r . in l ;a i i l '  kumi i i l  
'  Ihr Ini ialt  ki>innil  in l i las  ,  Cur/ i  l l .m ,  
' S lr in^nl-  i i i i i l  ' l 'onurlassr odiT i i i  sanW.Ti'  
I  und ' l»i 'sct ir iniMi'  Slorisäi-kclwii  
! In jungen I lanslutl lrn.  l ' i ir  i l i i '  noch uirl i i  

: i tk's  hrscl ialf l  wiTilcn konnli*,  wiTibn 
j f lu* säubert'  Slüflsai 'kchon wob! inn | i t \ i lv-

l ischcslrn sein.  Sic  kntuu'n ancb 
S' i 's l f i i  i<t>:trbfi l i ' l  wfTflcn Mil  ir ir l i lon 
' .Vähsl i f l irn \ \ inl  i l i iK'l» di i -  nolwiMuii^. '  
lAnrM'l ir i l i  anl 'g<'n;i l i l  nml s i f  s ind w.is i ' l i -
I bar 
I \bn-  ki ' i t i i 's ial ls  \ ;di i*nnysmilU'l  in i^i-

l i i i 'rdfib'n lassen:  das ist  \achiäsNi':;kfi l  
inul  ri i l ir l  7.n Vi-j- lnsl i -n Dir Diib' i i  n- isscMi 
Icicl i l  ni id s i f id nur di i '  Nabrnn^s-
nii l l t 'I  aui '  dem vom Kattt inannsl . id. 'n 
I i is  in «l ic  Wi'>bninj«f  /n srl i f i l /en Mut  
l i 'ulzdmi hrbcri  wii» i l ic  cnHiM-rlcn Ihi lni  
sf irgiTil i i^ an f .  

Jcf le  i^uli '  l lan•^^l•:Ml w ird Nicl i  v .n '  ^  »I -
cbni  VcrlnslfM zu s cbü t z iMi  wissen,  da s ie  
\(n"s<'hrit lsmälAi<» zu handeln tmd die  l .r-
l ieMsmil le l  anl 'znhewaliri 'n wril .V \ l ier;Miel i  
dir-  l ia i isbalKlehri inL:! '  . f l i i -  iTl ic l i i j .dirm;!-
drl  nnd die  I lansfrebi l l innrn s ind ni  di . ' -
>>eni  S inne /n er/ ie l ien 

Statt 600 SorteR Tascheimesser 
nur nocli übif 

[  Sern  und Scheiben f i ir  Fleischerei-Masci inien 
I und von geschmiedeten Sc'naubenschlüsseln 

\yird ebenfal ls  auf  die  ui ibedinst  notwendigen 
Per Beauftragte für Kriegsaufgaben bei  der,  l 'ornien und Abmessungen besci iränkt.  

Wirtschaftsgruppe Eisen- ,  Stahl-  und Blech 
waren hat  sechs Anordnungen über Herstel-
lungsbeschrünkungen bei  Kurzwaren für die  
Dauer des Krieges erlassen.  

Während schätzungsweise bisher fiOÜ ver­
schiedene Ausführungsformen von Taschen­
messern auf dem jMarkt waren,  dürfen künf­
t ig  nur noch drei  Arten,  und zwar 1- ,  2- und 
3-tei l igc hergestel l t  werden,  davon das l -
tei l ige Messer in zwei  verschiedenen Typen,  
das 3-tel l ige in zwei  verschiedenen Größen.  
Ähnlich radikal  ist  die  «Beschneidung« spie­
lerischer Luxusformen bei  den feinen Sche­
ren.  Die Laden-,  die  Schneider-  und die  Ta­
schenschere s ind noch in zwei  Größen,  al le  
( tbrigen feinen Scheren,  wie Papier- .  Nagel- .  
Hautscheren usw,  überhaupt nur noch in 
e iner Ausführungsform^erlauht.  Daß bei  die-
.sen kriegsbedingten Einschränkungen al len 
wirtschaft l ichen Notwendigkeiten Recl inunv: 
getragen worden ist .  zeigt  der Katalog der 
noch zugelassenen 40 Sorten Arbeitsniesser,  
meist  in zwei  oder drei  Ausführungsformen.  
Bei  diesen Brot-  und Gemüsentessern.  Spar­
gel-  und Linolcunmiessern,  Schlacht-  und 
Sägemessern gab es  bisher zahlreiche ört­
l iche Variat ionen,  die  s ich weniger aus der 
Zweckbest immung als  e iner langen Tradit ion 
bis  heute erhalten hatten.  Diese landsmann­
schaft l ichen Abweichungen sind im Kriege 
gestrichen.  Eine Ausnahme bi lden der Ham­
burger und der F^crl incr Polker (Knochen-
au.s löser) .  

In ähnlicher Weise ist  der Katalog der 
groben Garten- .  Reben-,  Sclnistcrschercn zu-
.sammengestrichen.  Die Herstel lung von Mes-

Spori nntf Turnen 

Lehrgang fiir Leichtathleten 
Ludwig Koppenwaincr als Wegweiser für Marburgs Leichtathleten 

16 Uhr im Rapid-Stadion Nach dem vielseitigen Hallentraining 
»ietzten unsere Leichtathleten ihre Übun­
gen in den nächsten Tagen auf der 
Aschenbahn fort. Der Abt. Rapid der Mar­
burger Sportgemeinschaft ist es gelutigeii, 
den bekannten bayrischen Hochspringer 
Ludwig Koppenwallner als Leiter des 
Trainings für einige Zeit zu verpflichten. 
Koppenwallner trifft dieser Tage in Mar­
burg ein und wird bereits am Samstag, 
de« 25. April erstinals Schule hallen. Den 
Marburger Leichtathleten bietet sich also 
die außergewöhnliche Gelegenheit, unter 
.Anweisung eines der erfahrensten Wett­
kämpfer der deutschen Leichtathletik ihr 
Training aufzunehmen. Alle Leichtathle­
ten mögen steh 'daher zuverlässig am 

Samstag 
einfinden. 

um 

Reidisbahmrirelfen 
Marburg—Kniltelfeld 

X Das »Pulver« In  der Soldateiieriiährung. 
Lnsere Soldaten verschicHen nicht  nur ihr 
Pulver,  sondern leben aucl i  weitgcl iend von 
I u lver — frei l ich von einem anderer Art .  
Bei  den schwierigen rransportverhältnissen 
• '" ysten wäre eine vielseit ige F>Mührung der 
Soldaten überhaupt nicht  durchführbar,  wenn 
nicht  die  Heeresverwaltung in iahreiai igen 
Versuchen neuartige Lcbcn.smittcl  in Vulver-
lorni  geschaffen hatte .  Käse-  und Marinela-
denpulver ergeben mit  Wasser/ .usatz bel iebte 
Brotaufstriche.  Gemüse- ,  Kräuter-  und Apiel-
pulver bereichern die  S | )e isckarte,  ohne die  
I ransporte sonderl ich zu belasten.  .Wii imter 

s ind die  f^ulver schon bei  der Herstel lung 
von le igwaren verarbeitet  worden.  Auf diese 
Weise entstanden die  grünen Spinat-  und die  
roten Paradeisnudeln.  Mit  den l luupt- \  crpflc-
gungsniitteln:  der l  le isch-  unil  der Siui i ien-
kotiserve,  dem Schmalz,  dem Konnnil ibrnt  
und den) Fcldzwieback.  umfaßt heute der 
Vcrpflegungszettel  des  Heeres mehr als  140 
\erpflegungsmittel .  Sie  s ichern eine ausrei­
chende und abwechslungsreiche Speisekarte 
für unsere Soldatet i  unter al len l .ängen- und 
Breitennruden.  

X Ende  vom \a rd .  \ 'omi  I .  Jul i  iy4 i  
an werden nach einer al lgcmeinNcrbindlici icn 
Anordnung des kjcichswirtschaftsministers  
al le  ( iarne nur noch mclriscl i  nmneriert .  Die 
l iarnnunnner,  auch I c inheitsnuninier genannt,  
bezeichnet  die  Feinheit  des  Garnes Sic  wird 
durch Messen und W iegen der Fäden fesi-
gestel l t .  Die  metrische Nummer gibt  an.  wie­
viel  Fäden je  1000 m auf I kn gehen.  \Vie;;t  
a lso ein l 'aden von 10 000 Meter Länge z.  I i .  
I  kg,  dann ist  die  Garnnummer 10000 :  Inno 
~  10,  Ein l  aden ist  umso feiner je  mehr 
Meter auf  J kg gehen.  Bisher herrschte bei  
der Garmiumericrung das eni^l iselte  Vard als  
Längenmaß,  vor al lem in der Baumwoll- ,  Lei-
nen- und Jutcindustrie .  Daneben gibt  es  noch 
franzö.s iscl ie .  aber auch prenUiscIie .  berl ini­
sche.  rheinische Garnnununern.  Die franzü-
sische Garminnnner hat  bis  zum ! .  Apri l  1941 
bei  der Kunstseide vorgcherr.scht  und besteht  
heute noch bei  der Naturseide.  Die anderen 
Garnnummern hatten zulet / t  neben der eng­
l ischen Garnnummer mid der metrischen 
Nunnner 

Abweclislunn auch lieim Frühslüd« 
Ks ist  schon eine al l l iergebr.tcl i ie  ( jcv.  i j lni-

I ie i t .  dal: l  wir  als l 'r i ihstüeksgetrank Kaffee 
[ bevorzuis'en.  Nnn werden alu-r unsere Kai-
}feercal /müttel  /um größten Tei l  au^; ( . . ietreide 
1 hergestel l t ,  das schon beim R()>t\ 'e i  lahrei i  
|v ie l  von seinem Nährwert  einlnißt ,  Line 

weitere \ 'erringerung dieses Niihrwertcs  
tritt  e in.  wetm wir nun durch Kochen den 
üblichen Kaffee bereiten.  

Im Interesse der \  () lks: . ;cs innjheit  und 
nlai is-oi len Lmalirungsv irtschaft  erschemt es  
darum geboten,  unseren KatfeebedHrf nacit  
iMöglichkeit  e inzuschränken und auf die^c 

, VN'eise  un"-cre t ietreidebestände /u scl ionce.  
j damit  s ie  wichtigeren lTfKihrnn};s- ' \veckei» 
I  nutzbar gemacht werden können.  

Kochen wii '  e i innal  Tee aus deulscl i f i i  
Krautern,  der s ich ebensogut mit  ; \ \ i lch Imii -
ken läHt,  und geben \Vir da/n ^•oIlkornb^ot 
,nit  e inem sulbsibereiteten Anfstrich.  s- i  
haben wir ein bekömmlicl ies  nnd ausreichen­
des l 'rühsti ick.  

Tiue andere schöne Abw ecl ishin;;  l idU si( . i i  
in  diese cry.te  i \^ah!/ ,c i t  des  Ta;^i;s  hinom-
bringen.  wenn wir zwischendnrcl i  e imnal  e ine 
gute l laferi lockei i^uppc oder eine Dutter-
milcl iMippe auf  den Tisch bringen,  die  mit  
Schnitten aus Schwar/broi  e in nahrhaites  
und schmackhaftes  Fnihstück.  besonders f i ir  
unsere Schulius;ei id di irstel l t .  Die  Nahrkr;ift  
e ines  solchen Fri ihslücks ist  unbeslri i te i i  
lui l ier  e in/u5chii l7 .en.  .ds  iene des  i ibl i , ; !ui(  
Kaffees .  

3i£m 

Somitag vormittag gehl im Marburgor "'Jllia-S 
Reichsbahnerstadton em mit regem Infer-  mehr.  Die einheit l iche ( iarnnumericrung er-
esse erwarteter Fufiballkampf vor sich, spart  viele  Umrechnungen und vereinfaciu 
Die Gegner sind die Reichsbalin-Sportgc- "Jen Garnhandel  und die  Garnvcrwendmig 
meinschaft Knittelfeld und die Abt. Reichs-  erheblich,  
bahn der .\Aarburger Sportgemeinschaft, '  ^ic KamnierorKanlsation In Kroaticii. 
die  s ich  in  e inem Freundschaf t ssp ie l  gc -  .  ' l ' "  ^ taa t s i i ih re r  e r l i eß  am f ' i ens -

genüberstehen werden.  Angesichts  der ge- l  d'mi-^^'eineMi'HM^t?^ "  . . .  4 M ir .  ,  ^ ' uung cmct Industrie- .  ( lewerbe-und Mundes-
ruhrali 'n I-orm beider AAannscliaftcn, kann ^ [ .„„„„er, „„j wirisdiaiis-
man einen schönen und gewiß auch span-^ i^ammer. 
nenden Kampf erwarten. 

Aushl»dsdcnt^che^ Schicksal .  Kur?li^. l i  
wurde in \ i iw'eseni ie i t  des  \  olks;;ri ippcn-
führers Staatssekretär Karmasni  m kleineiH 
kulimen der Kultni  f i lm der \ \  ie i i - l  ihn 
Schicksal  nm Deiitsch-I . i tui  ersi inaK ani-

gef i ihrt .  Dei i t .sch-LiUa ist  e in Doif  in der 
Kreninitzcr Sprachinsel  am Kaiule  der K.n-
pathen.  e ine Siedlung dentscher I leri^le .uic .  
deren l iewuhner so arm sind,  daß s ie  iäin-
l ich ihre . lugend ins  Itjeicl i  aN Arbeiter scl i ik-

! ken muLlten.  da der eigene steinige Hoden der 
I Heimat nicht  al le  ernähren konnte.  Im Früh­

jahr  z i eht  d i e  Jugend  in  d i e  Wei te  In i ia i i s .  
t  In dieser Zeit  übernehmen l 'ranei i  und ( ireise  

die  Arbeit  daheim. Im Herbst  kommen sie  
wieder zurück,  bleiben den Winter über,  bis  
s ie  dann der r'ri ihl i i ig  wieder in die  l 'enie  
führt .  I>as ist  das Schicksal  der >\en-cl ien 
von Dcutscl i -Litta.  die  in den Jahrhunderten 
ihren deutschen Charakter unverbildet  ge­
wahrt  haben.  Dr.  l ' lr ich Ka\sLT. der \ i i t i i i  
und Regisseur des  iMlnis  hat  hier nach ;;e-
w issenl iaftem Stutl ium im Summer \(»:  i :<en 
. lahres e inen naturjietreuen Vusschmtt  ans 
dem Leben der deutschen N'olks'^ri ippe ' .ge­
staltet ,  der durch die  \on AU>r\  s tammenden 
.Musik st immungsvol l  untermalt  wird.  

: Nach langjähriger Pause werden am 
14. Juni auf dem Grazer Trabrennplatz 
wieder Sandbahnrennen der Radsportler 
ausgetragen. 

: Genau 60 Jahre Ist es her, dafj das 
Radfahren in Graz von Max Kleinoschegg 
und seinen Kameraden eingeführt wurde. 
Noch im gleichen Jahre wurde der Grazcr 
Bicycie-Club gegründet und zwei Jahre 
spater kamen atich schon die ersten 
Bahnrennen zum Austrag. 
: Marathonlauf In Rekordzeit. Ungeach­

tet des Krieges gehl wie in Deutschland 
auch in Japan das sportliche Leben wei­
ter. Mit großem Krfolg wurde sogar schon 

zum 16. Male in der Hafenstadt Daircn in 
AAandschukuo der alljährliche Marathon-1 
lauf ausgetragen. Aus dem Riescnfeld deri 
147 Teilnehmer siegte A^oku Sochou vor 
der Ingenieurschule A^ukden an! der idea-i 
len Ryojun-Atitobahnstrecke in der neuen 
Rekordzeit von 2:34:43. Das Rennen ging; 
über die genau vermessene Strccke von > 
42,192 Kilometern. |  

: Den Ricsentorlauf am /.weilen Tagt 
der dcutsch-norwegischen Polizei-Ski- i  
kämpfe in Skeikampen nördlich von Lille- ] 
hanimer, gewann ff-Scharführcr Heiß in 
2:01,2 vor dem Nofwe-ger Bjarne Karlscn 
(2:03,7) und dem Obcrgefr. HasUvanter 
(WL) in 2:25. 

Sonntag, 26. IV. 1942 9*^^ Uhr FUSSBRUWEnSPIEl 
REICHSBAHN SO KNITTELFELD : REICHSBAHN MARBURG 

Raichtbahnttadlon Trletterstraas* 

STCIRISCHEII H S I M A T B U M D .  A M T  V O I K B I L D U M G  

SPORTGEMEINSCHAFT MARBURG 
ABTBIIUMG RAPID 

Das  l^ ' ac l i  

de r  Aht .  KJupid  l i ; t l  mi t  Je i i i  Ti"u i i i i i i :<  um SpiMi | "»!a t / .  be re i t s  be  

'<o imcn l ind  zwar  an  den  Tagen:  Muntu^ ,  Mi t t \M»c . ' l i .  r re i t i i ' ^^  iüu jI i -

mi t t i igs .  

NcuannieldnuKcn in  de r  ( icsc lu i f t . s s tc l l c  des  Amtes  \  n lkb ik l in i ' ^ .  

r i c r ic l i t s i io f t rasse  I  ( Ix 'ke  Tei^c l t l io f t s t ra l .n" ; ) .  

Hcdincuiitrcn: l i rwcrb  der  Ja l i resspor lkar te .  >01 Leu  e r  



Sef te  8  »Martiiirftr Zritmif« M. AfMf !Mf Wufi l jwgt  m  

Stadttheat«! Marburg/Drau 

Freitag, 24. April 
üastspirl des Steihschen LandcBtheaten 

C r s t a t t f f f i b r n i i g  

Oreise ĵi ̂ u/eisen 
Lastspiel in drei Akten von« just Schea tmd Htiu 

Nebhut 
neuinn: 20 Uhr Ende: 23 Uhr 

Samstas 25. April 

Der Graf von Luxemburg 
Operette in 3 Akten von F. Lehar. 

Beeinn: 20 Uhr Ende: 23 Uhr 

Amtliche 
Bekanntmachungen 

Der Chef der Zivilverwaltung in der Untersteiermark 
Der Deauftraffte für die Zivitrechtspfiege. 

Dienststelle Marburg/Drau 

tlllRIISl 

T 12/42/2 

Alois Kcp, geboren am 10. April 1874 in Klutscharowetz 17, 
ziistündii; in Thomasberg bei Friedau, ehelicher Sohn des Jo­
sef Rep und der Elisabeth, geb. Hebar, verheiratet laut Trau-
ungsfichein der Pfarre St. Thomas bei Friedau seit 21. No-
\cmbcr 1IX)-1 mit Aloisia geb. Gasparitsch, zuletzt wohnhaft 
in Klutscharowet/ 23, ist laut Beschluß de» ehemaligen jugo-
plav. Kreis- als Invalidengerichtes in Marburg/Drau vom 
18. 12. 1U39 ü. Z. Inv. 3582^^9,6 Iai>t Bericht des Landsturm-
Be7irk9kommandos Nr. 27 in Laibach vom 16. 9. 1927 ZI. 
ll:^.^l als Infanterist der 3. Kompanie des 27. Infanterieregi-
tnentes im Weltkrieg 1914/ID18 an die italienische Front ab­
gegangen und dort seit 16. 9. 1916 vermißt. 

Da hienach anzunehmen ist, daß die gesetzliclie Vermu­
tung des Todes im Sinne des § 24 ABOB und des Oes. vom 
Til. 3. 1918 RGBL. Nr. 128 eintreten wird, wird auf Ansuchen 
des Sohnes des Vermißten Josef Rep, Grundbesitzer in Klu­
tscharowetz Nr. 23 das Verfahren zur Todeserklärung ein­
geleitet und die Aufforderung erlassen, dem Gerichte Nach­
richt über dtn Vermißten zu geben. 

Alois Rep wird aufgefordert, vor dem gefertigten Gericht 
•/M erscheinen, oder' auf andere Weise von sich Nachricht zu 
geben. 

Nach dem I. November 1942 wird das Gericht auf neuer­
liches Ansuchen über die Todeserklärung entscheiden. 

Marburg an der Drau, am 20. 4. 1942, 3663 

Der Oberbürgermeister der Stadt IVtar ln i rg /Drau  

Mmährungsamt Abtl. A Alarburg a. d. Drau, Herrengasse Nr. 
36/11, Ruf 23 25 

Bekanntmachung 
Am Samstag^ dun 25, 4. 1942, beginnt die Ausgabe für 

Fischmarinaden für den Stadtkreis Marburg. Die Ausgabe er­
folgt wiederum nach den ausgegebenen Nummern der einge­
tragenen Kundenliste. 

Die Ausgabe erfolgt für den gesamten Stadtkreis Marburg 
Ittr linkes und rechtes Drauufer, durch das Fischfachgeschäft 
Walter Abt, Marburg. Tegetthoffstraße 19. 

Es werden für die Ausgabe folgende Tage und Zeiten vor» 
gesehen: 

Buchstabe ABC 
Buchstabe D K F 
Buchstabe G H/von 1—500 
Buchstabe H/von 500 aufw., 

I  J  
Ruchstahe K'von I- IfiOO 
Buchstabe K/von 
Buchstabe L N 
Buchstabe M O 
Ruchstabc P/von t—1M30 
Buchstabe P'vnn 1500 aufw., 
R g 

Samstag, den 25. 4. 1942 
Montag, den 27. 4. 1942 
Dienstag, den 28, 4. 1942 

Mittwoch, den 29. 4. 1942 
Donnerstag, den 30. 4. 1942 

.«iOÜ aufw. Freitag, den 1. 5. 1942 
Montag, den 4. 5. 1942 
Dienstag, den 5. 5. 1942 
Mltt^^och, den 6. 5. 1042 

Donnerstag, 7. 5. 1Q42 

Die Ausgabe erlolgt ganztägig zu den üblichcn Verkaufs­
zeiten. " 

Bei der Aubgabe der Fische ist von jedem Versorgungs­
berechtigten die Nummer, die Flcischkarte der 35. Zuteilungs* 
Periode zur Abstempelung und das notwendige Gefäß für die 
Fischmarinaden mitzubringen. 

Die vorstehende Reihenfolge ist im Interesse einer reibungs­
losen Abgabe einzuhalten. Im Behinderungsfalle kann der 
Verbraucher die auf ihn entfallende Ware im Anschluß an 
die Gesamtaulteilung, d. i. am 7. 5. 1942 (Donnerstag) be­

ziehen. 
Bisher noch nicht eingetragene Kunden können sich an 

vorgenannten Tagen in die Kundenliste für die nächste Fisch-
auspabe vormerken lassen. 3664 

Marburc'Drau, den 23. 4. 1942. 
Der Leiter des ErnÄhfungsamtes. 

Im Auftrage: Nietxsche, 

STEIHISCHER HEIMATBUND — Amt VolkbiMug 

Heute, Freitag, den 24. April 1942 
HeiiMitliund'Saal nrginn 30 Ubr 

K O N Z E R T  
AUF ZWEI KtAVIEHEN 

Or« ßommn und Or* I f l a  

K L A S I M 2' 
R»g*r ÜMart-BoMBl Petyrtk 

Varrerkiof  4*r Eintr i tukartM Ui d«r  Vcrkanft^ieai t*  

• t f l le  dei  Amte« V^lkbi ldonf  (Eek* Teget thoff i t r« ' '  

—Gerieht ihofgai ie)  lum Prei ie  tob RN 0.60 bis  2.51 

Stelrischer Heimatbund — Amt VolKbQdunK 
Kretoführung Martwirg 

Heute 
Lichtbildervortrag Pg. Johaim Oaogl 

HOMenlorsdimig In in SMffnMilt 
Kbiotaal, Domplats 17, 20 Uhr 

Karten RM 0.60 Geschäftsstelle Amt Volkbildung 
Tegetthoffstraße und an der Abendkasse. 

Sfalritchar Haimatbund - Dautscha JHgand 

Angehörige der D3«Lelstungs-
gruppe, Achtung! 

Jeder Junge, der für Leichtathletik Interesie hat, erscheint 
pünktlich um 16 Uhr am Rapidsportplatz. Für Angehörige 
der DJ- und JV-Leistungsgruppe >Leichtathletik« ist das 1^-
schetnen Pflicht. Jeder Junge, der nicht kommen kann, ent­
schuldigt sich schriftlich oder mündlich btim Leiter der Ab­
teilung II der Bundesjugendführung. Unsere Parole heißt: 
Samstag Rapidsportplatz 16 Uhrl 

Gez. jÄger. 

BHIlHiffF l e idende  Beine  der  Frauea ,  4«  vie i  
HIHIIil f fcheo ,  IS  verscb iedraep  
GmN PreWage»  

Bara teegaa te t i*«  

ZUM INDtANER,  Gra i ,  Hami iga t ta  M 
oebeo  Caf<  Her reakef ,  

GUMMIHOF,  Gm,  tparga iea  4  
neben  Luef f f f .  lowie  

FRAUENHEIL,  Gra i .  Albrach tgaMa f  
V e r l a u f « »  S i e  M a t t f c a r l e  

Sehr wichtig für alle! 
S o e b e n  e r s c h i e n e n :  

Fußgänger müssen die äußer stc rechte Seite der Fahrbahn 
benutzen, wenn Fahrräder, Handkarren und dergleichen 

mitgefübrt werdecu 

3639 

Wohnung in Marburg, 2 Zim­
mer, Kabinett und KQche, 
tausche mit passender, event*. 
größerer, in Wien oder Um­
gebung. Anträge an die Ver­
waltung unter »Schöne Lage«. 

3633-1 

VeronlMig»- mi imtsblall 
des Chefs der Zivilverwaltung in der Untersteiermark 

Nr. 78 vom 20. April 1M2 
INHALT! 
Aufruf des Reichsmarschalls des GroBdeutschen Reiches, Her­

mann Göring, an das deutsche Landvolk vom 18. März 1942 
Richtlinien des Beauftragten für Ernährung und Landwirt­

schaft zur Frühjahrsbestellung in der Untersteiermark ton 
15. April 1942 

2, Bekanntmachung betreffend Festigung deutschen VölkSf 
tums in der Untersteiermark vom 14. April 1942 (2 Anlagen) 

Verordnung über den Sprachgebrauch bei Idrchlichen Hand­
lungen vom 14. April 1942 

Verordnung über die Einführong fürsorgeteehtKcber Vor­
schriften in der Untersteiermark vom 3. April 1942 

Verordnung über die Aufstellung des Selbstschutzes im Sied­
lungsbereich A vom 17. April 1942 

Verordnung über den Pferdeverkehr in der Untersteiemiark 
vom 17. April 1942 

Verordnung über die Ansiibung des Fischfangs in der Unter­
steiermark vom 17. April 1942 

Bekanntmachung über die Anwendung der PerscmenschädeB-
verordnung in der Untersteiermark vom 3. April 1942 

Anordnung über den Lichtbildausweiszwang im Siedlungs­
bereich A vom 10. April 1942 

Einzelpreis 25 Rpf. 

Erbiltllch beim Schalter der 

Marburger VerlagM- u. Orifcirerei-
Ges. m. b. ff. 

Marburg/Ony. aadfast« a 
bei den Geschäftsstellen der »Marbursjer Zeitung« 
IN CILU, Adolf-Hitler-Platr 17, Buchhandhmf dar 
Ciliier Druckerei 
IN FETTAU, Herr Georg Pichler, Ungartorgasse 
und bei den sonstigen Verkaufsstellen. 

Bezugspreis: Monatlich RM 1.25 (stets im voraus zahlbar). 

Bezugsbestellungeo werden bei den OeschäftssJ^llen dsr 
»Marburger Zeitung« und im Verlag, Marburg-Drau, Bad-
gassc 6, angenommen. 

BURG'KINO " Heute 16.18.30.21 Uh. 

Assis Noris, Ohio Cervf, Leonardo Cortese, In 

Walzer einer Nacht 
Dar Zauber einer einzigen Ballnacht wird zum 

Feuer einer großen Leidenschaft. 
Ein Ring-Film. 3620 

Für Jugendliche nicht zugelassen I 
Kulturfilm! Neuest« deutsche Wochenschau! 

B S P L A N A D B  
Hemmt 25-29 
Heute 16,18.30,21 Uhi 

Die Bavaria-Filmkunst zeigt: 

Der arme Millionär 
Eine Ton film komödie nach dem Bühnenstück 

»Schustemazi« von Ludwig Thoma mit 
WaiB Ferdl, Trud« HaafUin, WlUy Römer, Ludwig 
Kerschar, Ursula Qrabley und Oeorg Alexander. 
Kulturfilm WochenKhau 

Für Jugendliche zugelassen! 3665 

IcMspiele BraMdort 

Leichte Muse 
Für Jugendliche nicht zugeiasscnl 

Die deutKhs Wochenschau Nr. 604 
VorstsUungan Freitag 19J0 (Vi8), Samstag 18, 
20.30, SonnUg 15, 18, 20.30 Uhr. 

Klebwrlneiger 
iMiM Wer« kotm M Rirt. 
du ffttcedraekM Wort Sl 
tsl Der Wopiartli vlltW« 
la 18 BicbstalMa M Wort, 
?1fferirebQTir fKenawort) M 

_ _  _  9o l  ba l  S tanansra tve lwi i  M 
rlr ZiMadioff van Rtnnvortbrtolt» ««rtfca 90 Rpl Porto boroennot. 

4izfltos-AM8litn«scblaBi Am Tat« w Cmhelnca am 1f Uhr. »Ktotii« An-
selcen« vtrdof nur vereo VoroloMH^aot 4m BotriKM (aich ts cflltttaa 
aHefmir t r*»)  n f tennminen  Ml i idBsfv tbf ih r  W» e in»  f t t ln»  Ämrefp»  PM ! . •  

Out erhaltenes Herrenfahrrad 
wird gegen Rundfunkempfän­
ger gefauscht. Bubakgasse 
Nr. 25/!!I, links. 3621-1 

OamehKledreschmaschinen, 
Traktore. liefert Stanislaus 
Schmid, Untervogau, Post 
Straß, Stmk. Verlangen Sie 
Angebote. ^15-1 

Rundtankamplänger 4-4rüh-
rig zu kaufen gesucht. Ange­
bote an Job. Lüschnigg, Mar­
burg, Berggasse 6. 3617-3 

Wäscheschrank (Kommode) 
in guter, harter Ausführung 
zu kaufen gesucht. Anträge 
unter »Wäscheschrank« an die 
Verwaltung des Bl. 3641-3 

Kklnkamera (Leica oderKon-
tax) dringend zu kaufen ge­
sucht. Anträge an die Verw. 
unter »Dr. Sc. 3642-3 

2ii 

Suli§§i$i3tuh$ 

Atterer Handelsgehilfe, mäch­
tig der deutschen und kroati­
schen Sprache, sucht Stelle 
als Reisender, Kanzleikraft, 
Magazineur oder ähnliches. 
Offerte erbeten unter »Unbe­
grenzt verläßlich« Anzeigen-
steile Sax, Marburg. 3640-7 

SUliUi 

Var  deo t t l l aa f  f ea  Arbe i te  
k rSf tea  n iaB d ie  Zas t imiaBt  
i m  s a t t i a d l g o D  Arl ic iuawtM 

alagolieh «rerdan. 

Suche zum sofortigen Eintritt 
Kanzleikraft mit Masctvinen-
schreibkenntnissen. Adalbert 
Gusel Branntwein-Großbren-
nerei Marburg, Tegetthoff­
straße 39. 3643-8 

Rundhiflkenpfänger um 
150 RM zu verkaufen. Mühl­
gasse 33. 3611-4 

AÖ^ Wekigartenbesitzem! 
Erstklassige veredelte Wein­
rebstöcke, Wurzelreben, ver­
schiedene Sorten und Unter­
lagen, verkauft Sicher Franz, 
Samoschen, Post St. Marga­
reten bei Pettau. 3344-4 

& MWüMfi i  

Lokal mit Nebenraum zu ver­
mieten. Winden auerstraße 1, 
Pirti. 3634-5 

ZkmWiB f§§iuU 

Schönes möbliertes Zimmer 
gesacht. Baurat Zaiaudek, 
Marburg, Triesterstraße 3. 

3651-6 

Selbständiger Verkäufer oder 
Veriduferin wird sofort auf­
genommen. Gemischtwaren­
handlung Urschitz, Kämtner-
straße M. .3647-8 

FUr ' Kaufmannsfamilic wird 
Hausgehilfin mit Kochkennt­
nissen, die auch häusliche 
Arbeiten verrichtet, für selb­
ständige Wirtschaft gesucht. 
Vorzustellen im Manufaktur­
geschäft, Adolf-Hitler-Platz i, 
Marburg^^  3605j^  

Kraftwagenlenker wird sofort 
aufgenommen. Kost und Woh­
nung im Hause, Franz Sene-
kowitsch, Ober Kunigund. 

3595-8  

Platzanweiser(in), nebenbe­
rufl iche Beschäft igung,  per  
sofort gesucht. Vorzustellen: 
Tonlichtspiele, Pettau. 3577-3 

JwUU * 

Chrom • Herren-Armbanduhr 
wurde auf dem Wege von 
Felix-Dahn-Gasse -  Hayden-
gasse bis Fuchsgasse verwren. 
Der Finder wird gebeten ge­
gen Belohnung auf der Brunn-
dorfer Gendarmerie abzuge­
ben. 3659-9 

Suche privat Oeigenunt«»  
rieht.  Anträge an die Verw. 
unter »Anfänger«. 3653-11 

D i« 

|l™ 

g a  k  ö r  \  

in  ( ada  faml l fa  

das Uhimriandes 

I 


